worden. 
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Abänderung der Kreisordnung 


für die ſechs öſtlichen Provinzen. 

Dem preußiſchen Abgeorduetenhauſe iſt 
ein Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
von Beſtimmungen der Kreisordnung für 


* . 13. 12.1872 
die ſechs öſtlichen Provinzen vom-19. 3.1881 
zugegangen. 


Nach den zur Zeit geltenden Beſtim⸗ 
mungen beſteht der Wahlverband der größeren 
ländlichen Grundbeſitzer aus allen denjenigen 
Grundbeſitzern mit Einſchluß der juriſtiſchen 
Perſonen, Aktiengeſellſchaften und Komman⸗ 
ditgeſellſchaften auf Aktien, die von ihrem 
auf dem platten Laude gelegenen Grund⸗ 
eigenthum mindeſtens 225 Mark an 
Grund⸗ und Gewerbeſteuer entrichten bezw. 
zu entrichten haben würden, wenn ſie nach 
Maßgabe der Geſetze vom 21. Mai 1861 
zur Grund⸗ bezw. Gebäudeſteuer veranlagt 
wären. e 

In einem Urtheil vom 8. Januar 1880 

at das Oberverwaltungsgericht erkannt, 
daß nach dem Wortlaut des Geſetzes auch ein 
Haus beſitz, von dem nur Gebändeftener zu 
entrichten iſt, die Zugehörigkeit zum Wahl⸗ 
verbande der größeren ländlichen Grund⸗ 
beſitzer begründen könne. Dieſe Eulſcheidung 
hat in den Kreiſen Niederbaruim und 
Teltow zu einer vom Geſetzgeber nicht vor⸗ 
ausgeſehenen und nichtgewollten Zuſammeu⸗ 
ſetzung der Kreistage geführt. 

In den beiden genannten Kreiſen haben 
nämlich infolge des Auwachſeus der Vororte 
Berlins zahlreiche Hausbeſitzer die Wahl⸗ 
berechtigung und ſeit Jahren die über⸗ 
wiegende Stimmenmehrheit im Wahlverbande 
der größeren Grundbeſitzer erlangt. Die 
Gutsbeſitzer ſind ſchon jetzt faſt völlig aus 
den Kreistagen verdräugt, und es iſt be⸗ 
ſtimmt zu erwarten, daß nach den Erſatz⸗ 
wahlen zum Kreistage der Großgrundbeſitz 
überhaupt nicht mehr in den beiden Kreis⸗ 
tagen vertreten ſein wird, obwohl von dem 
Areal des Kreiſes Niederbarnim 45 v. H., 
des Kreiſes Teltow 40,4 v. H. ſich in ſeinen 
Händen befinden und auch das Steuerſoll 
der Gutsbeſitzer und Gewerbetreibenden er⸗ 


Die erſten weißen Haare. 
Von T. von Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Mit 14 Jahren ſchon begann Hanna 
das große Geheimniß der Frauen, 
„dienend zu herrſchen“, ſich anzueignen, und 
mit Aufopferung ſorgte fie von da an für 
den Oberſt, der durch ſeine Verabſchiedung 
gauz geknickt war, ſowie für die kleine, nur 
wenige Monate alte Schweſter. Sie 
führte es durch, daß im Laufe der Jahre 
alle ausſtehenden Schulden getilgt wurden, und 
hatte nun ſeit kurzem die Genugthuung, frei von 
jedem drückenden Gefühl in der Beziehung 
zu ſein. Ihre Jugend war aber, faſt unbe⸗ 
en ihr ſelbſt, darüber vergangen; die 
widmen, ik Fa alle und Vergnügen 

reue Haushälterin 


ihres Vaters und Pflegeri 
gebracht. Pflegerin der Schweſter zu⸗ 


Alle eigenen Wünſche waren zurſckge⸗ 


dräugt worden, am ſchwerſten war ihr dies 
mit denen geworden, die ſich auf Giſelas Er⸗ 
ziehung bezogen, und nun — ſtand fie plöt⸗ 
lich vor der Möglichkeit, dieſe in Erfüllung 
gehen zu ſehen, wenn ſie ſich nur der kleinen 
Mühe eines vergrößerten Hausſtandes unter⸗ 
zog. Wer den aufopfernden, ſelbſtverleug⸗ 
nenden Charakter Hannas kannte, war nicht 
lange im Zweifel, zu welchem Entſchluſſe fie 
ommen würde. - 

Einige Wochen ſpäter war Giſela nach 
der Reſidenz in eine der beſten Erziehungs⸗ 
auſtalten abgereiſt, und der jüngſte, eben zu 
den Dragonern in S. verſetzte Leutnant war 
Hausgenoſſe der Familie von Tattenborn ges 
2 Hanna hatte es mit der ihr 
zen Ruhe und Feſtigkeit verſtanden, die 

erhälluſſſe des Hauſes in der Weiſe zu 
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Mittwoch den 21. Februar 1900. 


heblich höher iſt als das der wahlberechtigten] beabſichligte 


Hausbeſitzer. Da einer großen Zahl von 
Hausbeſitzern, die ihren Wohnſitz in Berlin 
haben, jede Beziehung zu dem Kreiſe fehlt, 
ſo iſt zu befüchten, daß bei den aus ihrer 
Mitte gewählten Kreistagsabgeordneten die 
Jutereſſen der Landbevölkerung keine ge⸗ 
nügende Berückſichtigung finden und daß in⸗ 
folgedeſſen aus der Zuſammenſetzung der 
Kreistage ernſte Gefahren für die gedeihliche 
Verwaltung der Kreiskommunalangelegen— 
heiten entſtehen werden. Es iſt daher ge⸗ 
boten, dem Großgrundbeſitz gegenüber der 
Vorherrſchaft der Hausbeſitzer in den Kreis⸗ 
tagen der beiden genannten Kreiſe wieder 
zu ſeinem ſeiner Bedeutung entſprechenden 
Einfluffe zu verhelfen. Andererſeits er⸗ 
fordert es die Billigkeit, daß den ſtadtähn⸗ 
lichen großen Vororten im Hinblick auf 
ihren erheblichen Autheil an den Kreislaſten 
eine ſtärkere Vertretung als bisher an den 
Kreistagen gewährt wird. 

Um dieſe doppelte Abſicht zu erreichen, 
wird in einem dem Landtage vorgelegten 
Geſetzentwurf die Beſtimmung getroffen, 
daß für einzelne Kreiſe nach Anhörung des 
Provinziallandtages durch königliche Verord⸗ 
nung beſtimmt werden kann, daß von dem 
nach $ 86 der Kreisordnung für die Wahl⸗ 
berechtigung im Wuhlverbande der größeren 
ländlichen Grundbeſitzer maßgebenden Min⸗ 
deſtbetrage an Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
wenigſtens die Hälfte auf die 
Grundſteuer entfallen muß. Zugleich 
ſoll vorgeſchrieben werden, daß Landge⸗ 
meinden der betreffenden Kreiſe, die mit 
Ausſchluß der aktiven Militärperſonen über 
6000 Einwohner zählen, als Städte im 
Sinne der Kreisordnung über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kreistages (S8 84 bis 114) zu 
gelten haben. 

Da ſich ähnliche Verhältuiſſe wie in den 
Kreiſen Niederbarnim und Teltow bisher in 
auderen Kreiſen nicht entwickelt haben, ſich 
auch in Zukunft nur in einer Minderzahl 
von Kreiſen — in der Nähe großer Städte 
— entwickeln können, kaun von einer gene⸗ 
rellen Abänderung des § 86 der Kreis⸗ 
ordnung abgeſehen werden; es genügt, die 
— . — —— — 
ordnen, wie es für alle Theile am beſten 
ſchien. Sie ſorgte in mütterlicher Weiſe für den 
jungen Mann, der ihr mit vollem Vertrauen 
und heiterer Liebenswürdigkeit entgegenkam, 
und in kurzer Zeit hatte ſie Einfluß genug 
auf ihn gewonnen, um die Erwartungen des 
Vormundes von ihr zu rechtfertigen. Sie ge⸗ 
hörte zu den Naturen, die es verſtehen, 
alles, was ein anderer gutes und liebens⸗ 
werthes in ſich trägt, hervorzulocken und 
gleichſam die Schätze ſeines Innern zu heben. 
Sie bemühte ſich, den jungen Mann zu 
höherem, beſſeren Streben zu begeiſtern, und 
da er, bei der bisher geführten abge⸗ 
ſchloſſenen Lebensweiſe, ſich nur ſchwer in 
den kameradſchaftlichen Umgang eines 
Offizierkreiſes hineinfinden konnte, gewöhnte 
er ſich immer mehr, alle ſeine freie Zeit bei 
ihr zuzubringen. Er war durch ſeine Mutter 
an den ſteten Verkehr mit gebildeten, fein⸗ 
fühlenden Frauen gewöhut, und au feine 
Mutter erinnerte ihn Hanna oft — nur daß 
er ſich dem jungen Mädchen 
freier und auf gleicherem Fuße fühlte, ſodaß 
ihm jede Ausſprache leichter wurde. 

Einen Augenblick war bei feiner Ankunft 
eine gewiſſe Verlegenheit entſtanden, indem 
Graf Heribert vergebens nach der älteren 
Dame fragte, von der ſein Vormund ihm 
geſagt hatte, daß er ſie hier treffen würde. 
Hannas heiteres Lachen und die Antwort. 
„Die alte Dame bin ich!“ belehrte ihn 
eines anderen. „Wenden Sie ſich nur getroſt 
an mich,“ fuhr fie beluſtigt fort, „mit allen 
Ihren Sorgen, vom abgeriſſenen Handſchuh⸗ 
knopf bis zur Durchſicht Ihrer Viſiten⸗Liſte, 
ſollen Sie Rath und Hilfe bei mir finden! 
Ich bin es von meinem Väterchen gewöhnt, 
überall mitſprechen zu dürfen!“ 

So entſtand ein herzliches Freundſchafts⸗ 
verhältniß zwiſchen den beiden, das von 


gegenüber] ' 


Aenderung jedesmal durch 


königliche Verordnung herbeizuführen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Korreſpondenz für Zentrumsblätter“ 
iſt mit der Waarenhausvorlage im 
ſofern nicht einverſtanden, als es keinen 
Uunterſchied mache, ob ein Rieſengeſchäft nur 
mit kleinerem Betriebe einer Waaren⸗ 
grut e konkurrirt, oder ob es eine Reihe 
verſchiedenartiger Gewerbebetriebe gefährdet. 
Aber dem Landtage werde nichts übrig 
bleiben, als zuſtimmen. 

Die frauzöſiſchen Heereseinrichtun⸗ 
gen ſind von dem Berichterſtatter für den 
Militäretat in der Deputirtenkammer M. 
Pelletan einer ſehr ſcharfen Kritik unter⸗ 
worfen worden. Pelletan führte unter anderem 
aus, daß die Friedenspräſenz der deutſchen 
Armee ſtärker ſei als die der franzöſiſchen. 
Die Friedenspräſenz bei der Infanterie um 
7000 Maun, bei der Artillerie um 3000 
Mann, bei den Pionieren um 6000 Mann, 
dagegen habe Deutſchland 3000 Mann 
weniger Train und keine Verwaltungstruppeu. 
Solche Truppen von Nichtkombattauten kenne 
Deutſchland garnicht. Der größte Uebelſtand 
bei dieſem Nachweis der Effektivſtärken ſei 
jedoch die betrübende Thatſache, daß infolge 
der zahlloſen Abkommandirungen der franz 
zöſiſchen Jufanterie-Kompagnie nur 60 bis 
65 Mann, der Schwadron nur 40 Mann 
und der Batterie nur 45 Mann zum täg⸗ 
lichen Dieuſt verbleiben. Auch die Offizier⸗ 
korps, namentlich die der Artillerie und des 
Genies, wieſen gauz unnatürliche Lücken auf. 
Die Hälſte der Offiziere dieſer Waffen ſeien 
niemals bei der Truppe, ſondern bei Stäben 
oder zu techniſchen Bureaus abkommandirt. 

Der Disziplinarrath des franzöſi⸗ 
ſchen Marineminiſteriums forderte den Be- 
amten des Marineminiſteriums Philipp, 
deſſen Machenſchaften der „Jutranſigeant“ 
enthüllt hat, auf, innerhalb einer beſtimmten 
Friſt zu erſcheinen zur Vertheidigung gegen 
die Beſchuldigung, der engliſchen Botſchaft 
Spionagedienſte geleiſtet zu haben. — Der 
neue Zolaprozeß beginnt am 9. März in 
Verſailles. Labori trifft Vobereitungen, daß 


—— V—f. . — —— — 


ür die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


L ſſe. 


Anzeigenpreis 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ee werden angenommen in 
der Geſchäftsſtele Thorn, Katharinenſtraße 1, den An 
„Juvalideudauk“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeſörderungsgeſchäften des 


N e e e 
önigsberg, 


XVIII. Jahrg. 


diesmal eine gründliche Durchführung in der 
Art des Pariſer Zola-Prozeſſes von 1898 er⸗ 
wartet wird. 

Nach dem Ausweis des Weltausſtellungs⸗ 
kataloges, welcher 30 Bände umfaſſen wird, 
beträgt die Zahl der Pariſer Ausſteller 
76000. Davon eutfallen auf Frankreich etwa 
26 000 und auf das Ausland 50000. Mit 
Einſchluß der Theilnehmer an temporären 
Ausſtellungen wird die Weltausſtellung 
100 000 Ausſteller zählen, 37000 mehr als 
die vom Jahre 1889. 8 

Der Zar hat dem franzöſiſchen 
Miniſter des Answärtigen, Delcaſſé, ſein 
5 mit eigenhändiger Widmung zugehen 
laſſen. 

Die Nachricht, daß ſämmtliche ſerbi⸗ 
ſchen Kouſuln in Rußland ihr Amt 
niedergelegt haben, wird von maßgebender 
Seite in Belgrad als unrichtig bezeichnet. 
Nur der ſerbiſche Konful in Moskau habe 
aus perſönlichen Gründen feinen Abſchied ges 
nommen. 

Auf der franzöſiſchen Inſel Martinique 
find bedrohliche Unruhen ausgebrochen. Ju 
der franzöſiſchen Kammer fragte am Dienſtag 
Duquesnay an wegen der Unruhen auf Mars 
tinique und verlang die Abberufung des 
dortigen Gouverneurs und Geueral-Proku⸗ 
rators. Der Miniſter der Kolonien, Deerais, 
erwiderte, man müſſe genaue Nachrichten ab⸗ 
warten; die Ordnung ſei wiederhergeſtellt 
und die Garniſon zur Aufrechterhaltung der— 
ſelben ausreichend. Auf den Rath des 
Miniſterpräſidenten Waldeck⸗Rouſſeau wurde 
die Interpellation vertagt. — Die Unruhen 
begannen am 5. Februar in St. Marie. Es 
wurde eine vom Leutnant Kahn bewachte 
Fabrik geſtürmt. Der Maire Clément ſuchte 
die Menge zu beruhigen und von ihrem 
Vorhaben abzuhalten, die Soldaten zu ent⸗ 
waffnen. Als dann einer der Meuterer dem 
Leutnant Kahn einen Meſſerſtich verſetzen 
wollte, zog dieſer ſeinen Revolver. Darauf 
ſchoſſen die Soldaten, ohne Befehl erhalten 
zu haben, nur um ihren Vorgeſetzten zu 
ſchützen. 24 Meuterer ſtürzten blutüber⸗ 
ſtrömt nieder; acht waren auf der Stelle 
todt und ſechzehn verwundet; füuf der letzteren 


Heriberts Seite bald anfing, einen ſchwärme⸗ 
riſchen Charakter anzunehmen. Es iſt ja ſo 
oft, daß gerade ganz junge Männer ſich zu 
älteren Frauen und Mädchen hingezogen 
fühlen und ihnen eine Verehrung entgegen- 
bringen, die große Aehnlichkeit hat mit der 
erſten tiefen Liebe eines jungen Herzens. 

Ohne daß es Hanna ſelbſt merkte, ge⸗ 
waun das Zufammenfein mit dem Grafen 
Waldſtein auch auf ſie Einfluß, und ihr bis⸗ 
her nur der ernuſten Pflichterfüllung ges 
widmetes Leben erfuhr nach und nach eine 
Veränderung, die ſie ſich nicht klar machte. 
Sie lernte Iuterefje haben au dem, was der 
Jugend Freunde macht und was ihr bisher 
ſo fremd geblieben, des Grafen, durch ſteten 
Umgang in eleganten, wohlhabenden Kreiſen 
veredelter Geſchmack blieb nicht ohne Einfluß 
auf ſie, und Giſela hätte jetzt keinen Grund 
mehr gehabt, über kleine Vernachläſſigungen 
in Anzug und Friſur ihrer Schweſter zu 
klagen. 
Der Sommer und ein Theil des Herbſtes 
war vergangen, die liebenswürdigen Eigen⸗ 
ſchaften und das heitere Weſen des jungen 
Mannes machten ihn dem Oberſt und ſeiner 
Tochter immer lieber. Beide hatten noch 
nicht einen Augenblick bereut, ihn bei ſich 
aufgenommen zu haben. Während der Vater 
mit aller wieder erwachten Leidenſchaft eines 
alten Kavalleriſten unten im Stall die ſchönen 
Pferde des Grafen ſtundenlang bewunderte, 
ſaßen die Tochter und Heribert im eifrigen 
Geſpräch zuſammen im Garten oder im 
Zimmer, trieben engliſch und franzöſiſch; der 
junge Mann erzählte von feinen Erlebniſſen, 
von ſeiner Mutter oder den Zukunftsplänen, 
die ihn beſchäftigten. Eines Tages kehrte er 
in großer Aufregung von dem Offiziertiſch 
zurück. 

„Fräulein Hanna!“ eief er. „Sie müſſen 


den erſten Walzer mit mir tanzen: Nächſte 
Woche giebt das Offizierkorps einen Ball im 
Kaſino. Jeder hat das Recht, ſeine Be⸗ 
kannten einzuladen, und es verſteht ſich, 
daß ich niemand lieber auffordere, als Sie 
und Ihren Herrn Vater. Sie werden kommen, 
int wahr? Sie ſchlagen es mir nicht 
a u 

Vergebens verſuchte Hanna, die Sache 
als Scherz zu behandeln. „Was wollen Sie 
mit einer alten Jungfer auf dem Balle an⸗ 
fangen, Graf Heribert? Ich würde eine 
ſchöne Rolle dort ſpielen!“ ſagte ſie lachend 
und blickte erſtaunt auf, als der junge 
Mann durch eine kleine Wendung, die er 
ihr gab, ſie plötzlich dem Spiegel gegenüber⸗ 
pen ee eine alte Jungfer ſo aus 7“ fragte 
er ernſthaft, während Hanna in feinen Augen 
neben ſich im Spiegelglas eine jo unverhohlene 
Bewunderung leſen konnte, daß ſie beſtürzt 
und verwirrt zurücktrat. „Wie thöricht!“ 
ſchalt ſie ſich ſelbſt. „Bin ich auf meine 
alten Tage noch eitel geworden und gefall⸗ 
ſüchtig, daß es mein Herz höher ſchlagen 
läßt und mir die Röthe ins Geſicht treibt, 
wenn ein 22 jähriger Knabe mir zeigt, daß 
ich ihm gefalle und er mich nicht für ſo häß⸗ 
lich hält, wie ich mich ſelbſt.“ 

„Eutſchloſſen die thörichten Gedanken zu⸗ 
rückdräugend, verſuchte fie von neuem, Eins 
wände gegen die Einladung zu erheben. 
Aber Heribert konnte feſt ſein, wenn es galt, 
einen Wnuſch zu erreichen. Bald hatte er 
den Oberſt auf ſeiner Seite, und die Tochter 
mußte nachgeben. 

Hanna hatte noch nie ein Ballkleid be⸗ 
ſeſſen, nie einen Ball mitgemacht. Als es 
wirklich entſchieden war, daß ſie ihren Vater 
begleiten ſollte, ſah ſie dem Vergnügen mit 
aller Unſicherheit und Aengſtlichkeit eines 


2 J. 


ſtarben bald darauf und fünf andere dürften 
gleichfalls nicht mit dem Leben davon 


kommen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Februar 1900. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
Vormittag 10 Uhr 20 Minuten vom 
Stettiner Bahnhof dem Kaiſer nach dem 
Jagdſchloſſe Hubertusſtock gefolgt und dort 
gegen ¼ 1 Uhr eingetroffen. In der Beglei⸗ 
tung der Kaiſerin befinden ſich die Palaſt⸗ 
dame Gräfin von Keller und Kammerherr 
Graf Mülinen. 
unternahm geſtern Vormittag mit den 
Herren ſeiner Umgebung einen Spaziergang 
in der Forſt und nahm dann eine, vom 
Leutnant von Alt⸗Stutterheim vom 1. Garde⸗ 
Regiment erfundene, neue Schießſcheibe in 
Augenſchein; die übrige Zeit des Tages 
verbrachte der Monarch im Jagdſchloſſe. Die 
beiden Slügeladintanten Oberleutnant von 
Jacobi und Major Freiherr von Berg 
wurden durch den Generalmajor von Scholl 
und Kapitän Grumme abgelöft. 

— Dem Herzog⸗Regenten von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin hat der Kaiſer bekanntlich 
ſchriftlich ſeine Mißbilligung darüber aus⸗ 
geſprochen, daß er eine politiſche Uuter⸗ 
redung mit dem Berichterſtatter des Pariſer 
„Eclair“ hatte. Wie jetzt aus Mecklenburg 
anf das poſitivſte verſichert wird, iſt eine 
Autwort auf jeuen kaiſerlichen Brief erfolgt, 
die ſehr energiſch den Standpunkt des 
Fürſten gewahrt haben ſoll. — Nach den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ iſt an Berliner 
unterrichteten Stellen von der Antwort des 
Herzog⸗Regenten nichts bekannt. Die Auge⸗ 
legenheit habe eine in jeder Richtung be⸗ 
friedigende Erledigung gefunden. 

— Wie der „Oſtaſ. Lloyd“ meldet, über⸗ 
reichte der deutſche Geſandte in Tokio, Baron 
von Leyden, dem Kronprinzen von Japan 
am 21. Dezember 1899 im Auftrage des 
Kaiſers die Abzeichen des Schwarzen Adler⸗ 
ordens. 8 

— Das Befinden des Miniſters Dr 
von Miquel hat ſich ſoweit gebeſſert, daß der 
Miniſter in den nächſten Tagen wieder im 
Hauſe der Abgeordneten zu erſcheinen ge⸗ 
denkt. Die Geſchäfte ſeines Reſſorts hat Herr 
bon Miguel bereits in vollem Umfauge wieder 
aufgenommen, nur durfte er bisher auf den 
dringenden Rath des Arztes das Zimmer 
nicht verlaſſen. Wie ſtark ihn am 18. v. M. 
unmittelbar nach dem Kapitel des Ordens 
vom Schwarzen Adler die Influenza erfaßt 
hat, geht daraus hervor, daß das Fieber in 
der darauffolgenden Nacht die Höhe von 40 
Grad erreichte und ſich auch längere Zeit 
auf dieſer Höhe hielt. Der Kaiſer hat ſich 
wiederholt nach dem Befinden des Miniſters 
erkundigt und ihm ſeine Theilnahme aus⸗ 
ſprechen laſſen. — Finanzminiſter Dr. von 


jungen ſechzehnjährigen Mädchens entgegen. 
Ihre Toilette machte ihr trotz aller Einfach⸗ 
heit viel Sorge, denn ſie wußte, daß Heribert 
Werth darauf legte, und wollte ihm nicht 
gern Schande machen. Als ſie am Abend 
des Balltages ihren Anzug beendet hatte, 
zog ſie noch zuletzt ein Etui aus ihrem 
Schrank und hielt überlegend die Perlen⸗ 
ſchuur, die ſie daraus entnommen, in der 
Hand. 

„Warum ſoll ich ſie heute nicht endlich 
einmal tragen?“ ſprach ſie leiſe. „Die 
Menſchen werden ſich zwar wundern, woher 
die Tochter des armen, bis vor kurzem ver⸗ 
ſchuldeten Oberſt Tattenborn zu ſolch' koſt⸗ 
barem Schmuck kommt; aber wenn ich es 
möglich gemacht habe, unſern Verpflichtungen 
allen nachzukommen, ohne dies letzte Andenken 
meiner Mutter zu opfern, was geht es ſie 
dann an?“ 

Damit legte ſie die Perlenſchnur um den 
noch immer vollen, weißen Hals und warf 
noch einen letzten prüfenden Blick in den 
Spiegel, aus dem ihr eigenes Bild ihr heute 
jo fremd entgegenblickte, daß fie ſich ſelbſt 
fragte: „Iſt das dieſelbe Hanna, die im 
Frühjahr von ihren Runzeln ſprach und un⸗ 
gläubig Giſelas gutgemeinte Tröſtungen 
darüber belächelte?“ 

Spät in der Nacht kehrte ſie mit ihrem 
Vater von dem Feſte zurück. Ja, es war 
ein Feſt geweſen für ſie, im wahren Sinne 
des Wortes! Hatte ſie jemals geglaubt, 
noch einmal ſo vergnügt, ſo kindlich froh 
ſein zu können? Wie herrlich war das 
das Tanzen geweſen! Wie ſtolz hatte ſie ſich 
gefühlt, als ſie mit Heribert, dem elegan⸗ 


teſten und hübſcheſten aller Tänzer, dahin ge⸗ 


ſchwebt war, im Bewußtſein, es mit faſt 
allen den andern jungen Mädchen aufnehmen 
zu können! Sie hatte ebenſoviel getanzt 


wie jene nud war ebenſo gefeiert worden. 
Die ganze Geſellſchaft war ihr mit Wohl⸗ 
wollen und Freundlichkeit entgegen gekommen, 
denn man wußte wohl in dem Städtchen, 
wie achtungswerth ſich die Tochter des Oberſt 
Tatteuborn benommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Seine Majeſtät der Kaiſer „ 


Miquel begeht heute ſeinen 71. Geburtstag. 
— Vizeadmiral Beudemann hat am 17. 
Februar in Singapore das Kommaudo des 
Kreuzergeſchwaders, das bisher unter dem 
Kommando des Prinzen Heinrich ſtand, über⸗ 
nommen. 
— Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet: 


Biſchof v. Anzer traf am 15. d. Mts. von 
China kommend in Brindiſi ein und reiſte 
nach Rom weiter, von wo er ſich ſpäter nach 
Berlin begeben wird. £ 8 

— Als Nachfolger des Regierungspräſi⸗ 
denten Stüve in Osnabrück iſt nach der 
Roff. Ztg.“ der vortragende Rath aus dem 
Miniſterium des Innern, von Klitzing, aus⸗ 
erſehen. Die Kandidatur des Prinzen Karl 
von Ratibor ſei fallen gelaſſen worden. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner hat nach 
überſtandener Krankheit heute feine Amts⸗ 
thätigkeit wieder aufgenommen. 

— Zum ruſſiſchen Vizekonſul in Berlin 
iſt der Vizekonſul Fedotſchenko ernannt 
worden. Der bisherige Vizekonſul in Berlin 
Alabiew iſt in derſelben Eigenſchaft nach 
Amſterdam verſetzt worden. 

— Im Befinden des Abgeordneten Lieber 
iſt, wie die „Germania“ ſchreibt, „eine Wen⸗ 
dung zum ſchlimmen auch am Montag nicht 
eingetreten“. 

— In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhanſes hat am Sonnabend ein Ver⸗ 
treter der Regierung mitgetheilt, daß ein 
Geſetzentwurf betr. die Regelung der Haft⸗ 


pflicht des Staates für die Vergehen feiner] 


Beamten in Vorbereitung ſei. 

— Im Reichstagsgebände fand heute eine 
Konferenz zwiſchem dem Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamtes Nieberding und den Abgg. 
Dr. Oertel (k.), Dr. Stockmann (Rp.), Eſche 
(ul.) und Roeren (B.) ſtatt, welche eine Ver⸗ 
ſtändigung über die noch beſtehenden Diffe⸗ 
renzen bezüglich der „lex Heinze“ bezweckte. 

— Die „Schleſ. Zig.“ ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, daß es gelingen werde, das ge⸗ 
ſchloſſene Eintreten der konſervativen Fraktion 
für die Flottenvorlage zu erreichen; gegen⸗ 
wärtig verhielten ſich nur zwei Mitglieder 
ablehnend. 

— Zwecks Errichtung eines Reiterſtand⸗ 
bildes des Kaiſers Friedrich in Charlotten⸗ 
burg verlangt der dortige Magiſtrat von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Be⸗ 
willigung von 300 000 Mark. Der Magiſtrat 
beabſichtigt, die Ausführung des Standbildes 
auszuſchreiben und ein Preisgericht über die 
eingehenden Entwürfe einzuſetzen. Zur Be⸗ 
rathung über die Art der Ausſchreibung, 
über die Bildung des Preisgerichts, die 
nähere Beſtimmung des Platzes, den Tag 
der Euthüllung und anderes ſoll eine ge⸗ 
miſchte Deputation gebildet werden. 

— Das Zentral » Komitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Krenz veröffentlicht ein 
Handſchreiben, welches die Kaiſerin aus Au⸗ 
laß des Abſchluſſes der Sammlungen für die 
Hochwaſſer⸗Beſchädigten in Bayern an den 
Vorſitzenden, Vize⸗Oberzeremonienmeiſter B. 
von dem Kneſebeck, gerichtet hat. Es lautet: 
Ich habe aus dem Mir vorgelegten Abſchluß 
der Sammlungen für die durch die Hoch⸗ 
waſſer⸗Kataſtrophe in Bayern Geſchädigten 
zu Meiner Freude erſehen, daß ſehr namhafte 
Beiträge nach München abgeſandt werden 
konnten, die von der allgemeinen Theilnahme 
an dem Unglück, durch welches das Gebirgs⸗ 
land betroffen wurde, ein ſchönes Zeugniß 
ablegen. Es liegt Mir daran, Meinen auf⸗ 
richtigen Dank für die einmüthige Opfer⸗ 
willigkeit kund zu geben, mit welcher Meiner 
Aufforderung eutſprochen worden iſt, und mit 
befonderer Anerkennung hervorzuheben, daß 
alle Vereinsorgane in ihren Bemühungen 
von allen Klaſſen der Bevölkerung, durch 
Finanz⸗ und Handelsinftitute, durch die Preſſe, 
wie auch durch zahlreiche Veranſtaltungen 
künſtleriſcher Art in dankenswerther Weiſe 
unterſtützt worden ſind. Berlin, 3. Februar 
1900. Auguſte Viktoria, I. R. 

— Zur Zunahme der Polen im Weſten 
wird berichte: Im November vorigen 
Jahres hat in Recklinghauſen (Weſtfalen) 
eine Perſonenſtandsaufnahme ſtattgefunden, 
bei der ſich die auffallende Thatſache er⸗ 
geben hat, daß die Zahl der Polen in 


dieſem bergbautreibenden Revier über 
31000 beträgt, d. h. 19 Prozent der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung. 


— Der Etat der Stadt Berlin für das 
neue Etatsjahr liegt jetzt vor; derſelbe ba⸗ 
lanzirt in Einnahmen und Ausgaben einſchl. 
der Etats der ſtädtiſchen Werke mit 
181 439 166 Mark. Die Anleiheſchuld Berlins 
ſtellt ſich auf 294 941 782 Mk. 

— Die offizielle Wiedereröffnung der Pro⸗ 
duetenbörſe ſoll am 1. März erfolgen, nach⸗ 
dem die Wahl des Vorſtandes der Producten⸗ 
börſe ſowie die Anſtellung der Makler er⸗ 
folgt iſt. 

Breslau, 17. Februar. In der Zeitſchrift 
der Landwirthſchaftskammer für Schleſien 
wird zur Kenntniß gebracht, daß die vorbe⸗ 
reitenden Verhandlungen zur Veranſtaltung 
einer Wollauktion ihrem ſiche ren Abſchluſſe 


nahe find und daß eine Wollauktion zum 
erſten Male am 8. Juli in Breslau ſtatt⸗ 
finden ſoll. : 

Kiel, 17. Februar. Kapitän Wſewolowsky, 
der Kommandant des bier ankernden ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes „Admiral Nachimow“, 
wurde heute früh vom Prinzen Heinrich in 
Andienz empfangen. Zwiſchen den ruſſiſchen 
und deutſchen Marineoffizieren findet ein leb⸗ 
hafter geſelliger Verkehr ſtatt. 

Köln, 17. Februar. Der neue Erzbiſchof 
Simar iſt heute Nachmittag fünf Uhr hier 
eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom 
Metropolitankapitel, dem Oberbürgermeiſter 
Becker als Vertreter der Stadt, den Spitzen 
der Behörden und zahlreichen Abordnungen 
begrüßt worden. In der Stadt, die feſtlich 
geſchmückt iſt, läuteten die Glocken der Kirchen. 

Köln, 20. Februar. Heute fand die In⸗ 
thronſaition des Erzbiſchofs Simar ſtatt. Nach⸗ 
dem im erzbiſchöflichen Palais die vorge⸗ 
ſchriebenen Zeremonien, insbeſondere die 
Uebergabe des Kreuzes durch den Senior 
des Domkapitels vorgenommen worden waren, 
geleiteten um 8 ½ Uhr der Klerus und die 
katholiſchen Vereine den Erzbiſchof in feier⸗ 
lichem Zuge nach der Domkirche, wo dieſer 
ein Hochamt zelebrirte. 

Leipzig, 17. Februar. Der Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Müller in Karlsruhe iſt, wie 
das „Leipziger Tageblatt“ meldet, an Stelle 
des ausſcheidenden Reichsgerichtsraths Wie⸗ 
landt zum Reichsgerichtsrath ernannt worden. 

München, 19. Februar. Wie die „Allge⸗ 
meine Zeitung“ von zuſtändiger Seite er⸗ 
fährt, ſind die Blättermeldungen von einer 
Verlobung des Prinzen Rupprecht von Bayern 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Nachrichten über neue Kämpfe liegen 
von allen Kriegsſchauplätzen vor. General 
Buller in Natal hat einen neuen Vorſtoß 
gegen Ladyſmith unternommen. Im 
Norden der Kapkolonie werden die Eng⸗ 
länder hart bedrängt. Das Hauptintereſſe 
aber konzentrirt ſich auf die Vorgänge auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze. 

Der Verlauf von Roberts Flaukenmarſch 
iſt auch heute noch keineswegs klar. Nach 
dem „Daily Chronicle“ hätte am Donners⸗ 
tag, als die ſechſte Diviſion Jacobsdal ge⸗ 
räumt hatte, um French nordwärts zu 
folgen, der Feind den Ort wieder beſetzt. 
Dann erfolgte ein Angriff der 15. Brigade 
(vier Bataillone, denen das Freiwilligenkorps 
der City zugetheilt war) auf Jacobsdal. 
Sie nahm die Stadt nach dreiſtündigem Ge⸗ 
fecht mit dem Bajonett, dem die Buren 
nicht ſtandhielten. Das Bataillon Stafford⸗ 
ſhire und die City⸗Freiwilligen drangen zu⸗ 
erſt in die Stadt ein. Eine weitere De⸗ 
peſche meldet, die 7.8Divifion ſei öſtlich von 
Koffyfontein über den Rietriver gegangen 
und habe den Feind vor ſich her getrieben; 
die 9. (2) Diviſion ſei im Rücken der 6. 
In Jacobsdal ſeien nur engliſche Frauen 
und Kinder gefunden worden. — Nach der 
Londoner „Daily News“ hat Cronje, gedeckt 
durch die Krümmungen des Modder⸗River, 
ſeinen Rückzug vollziehen können. Es 
ſcheint, als ob er zwiſchen zwei engliſchen 
Diviſionen bei Jacobsdal durchgeſchlüpft ſei. 
Dabei haben die Engländer 78 Wagen ſeiner 
Nachhut nördlich vom Modder⸗River abge⸗ 
ſchnitten. Audererſeits aber hat der Buren⸗ 
general Delarey wiederum einen eugliſchen 
Transportzug von 200 Wagen beim Ueber⸗ 
gang über den Rietriver bei Waterval ab- 
gefangen. Aus Prätoria verlautet auch, 
daß der Nachtrab der Engländer von den 
Buren abgeſchnitten ſei, welche eine Anz 
zahl Gefangene gemacht und eine große 
Menge Ochſen erbeutet hätten. — Aus 
„Reuter“ ⸗Berichten aus Jacobsdal vom 
Sonnabend geht hervor, daß der Nachtrab 
der abziehenden Buren in guter Ordnung 
marſchirt; er beſetzt nach einander eine 
Reihe Kopjes, um dem Train, der wegen 
Erſchöpfung der Zugthiere langſam mar⸗ 
ſchiren muß, das Vorwärtskommen zu er⸗ 
möglichen. Nach den letzten Meldungen be⸗ 
finden ſich die Buren in der Nähe der Klip⸗ 
kraals⸗Drift. — Die Verfolgung der Buren⸗ 
ſtreitmacht unter Cronje leitet General 
Kellykenny. Er hat außer den 78 Wagen 
der Nachhut der Buren noch einige 30 ab⸗ 
genommen, nachdem er durch die Hochländer⸗ 
brigade verſtärkt worden iſt. An der Ver⸗ 
folgung Cronjes betheiligt ſich auch General 
Freuch, der Kimberley am Sonnabend be⸗ 
reits wieder verlaſſen hat. Während die 
Mittheilungen vom Sonnabend faſt den 
Anſchein erweckten, als ob die Bureumacht 
Cronjes von Kellykeuny umzingelt wäre, 
äußert ſich die „Times“ am Sonntag in 
einem Telegramm aus Modder⸗River weit 
weniger zuverſichtlich. Die Nachhut Cronu⸗ 
jes, welche 1000 Wagen mit ſich führt, hat 
Klipdrift und Drietput angegriffen. Dies iſt 
wahrſcheinlich der Anfang von Gefechten mit 
der Nachhut bis nach Bloemfontein hin. 
„Zwei feindliche Lager haben wir ge 


genommen. Wir bedrängten die Buren im 
Rücken mittelſt unſerer Infanterie und mit 
der Kavallerie, welche von Kimberley wieder 
zum Gros geſtoßen if. — Sehr zuriick 
haltend führt die „Times“ weiter aus: 
„Bis wir nicht das Schickſal von Cronjes 
Streitmacht kennen, können wir über den 
Erfolg des Lord Roberts kein abſchließendes 
Urtheil fällen. Croujes berittene Mann⸗ 
ſchaften werden wohl in großer Zahl ent⸗ 
kommen, aber die Wagen, die Vorräthe und 
die Munition müßten den Buren abgenommen 
werden.“ Der „Standard“ dagegen iſt der 
Anſicht, daß, wenn das Ende des Krieges 
auch noch nicht unmittelbar bevorſtehe, man 
doch jagen könne, es ſei in Sicht.“ — Auch in den 
militäriſchen Kreiſen Englauds iſt man ſich 
des Eruſtes der Lage nach wie vor bewußt. 
In militäriſchen Kreiſen Londons iſt man 
nach einer „Reuter“⸗Meldung vom Montag 
übereinſtimmend der Anſicht, daß, obwohl der 
Marſch des Generals Roberts, ſoweit es ſich 
um den Entſatz Kimberleys handelte, von 
Erfolg gekrönt worden ſei und die Lage ſich 
entſchieden zu Gunſten der Engländer ge⸗ 
beſſert habe, der Feldzug doch offenbar jetzt 
erſt ernſtlich begonnen habe und noch viele 
Hinderniſſe zu überwinden ſeien, beſonders 
die Schwierigkeiten eines gefahrvollen 
Marſches durch Feindesland, bei welchem die 
ſehr weit ausgedehnte britiſche Verbindungs⸗ 
linie dem Augriffe des Feindes ausgeſetzt 
ſei. — Um General Roberts im Rücken zu 
decken, hat die Gardebrigade in der früheren 
Stellung der Buren bei Magersfontein ein 
Lager bezogen. Wie nothwendig dieſe 
Rückendeckung auch für die gewaltige Truppen⸗ 
macht Roberts iſt, ergiebt ſich aus Privat⸗ 
meldungen, wonach der Burenkommandant 
Delarey alsbald im Rücken der fliegenden 
Kolonne Freuch wieder vorging, deſſen Ver⸗ 
bindungslinie abſchnitt und feinen geſammten 
Proviant⸗ und Munitionstrain wegnahm. 
Delarey ſteht ſüdöſtlich Jakobsdal, die Ver⸗ 
bindungen der engliſchen Umgehungskolonne 
bedrohend. Prinsloo deckt Bloemfontein mit 
ſtarken Kommandos, während Cronje Roberts 
gegen die befeſtigten Höhenzüge nordwärts 
zu ziehen ſucht. — Die Beſetzung von Ja⸗ 
kobsdal hat ſich nach der Schilderung des 
bei den Truppen des Feldmarſchalls Roberts 
befindlichen Korreſpondenten des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ in der größten Ordnung 
vollzogen. Die Straßen werden von Mili⸗ 
tärpolizei abpatronillirt. Es ſei auch nicht 
ein Apfel von einem Baume genommen 
worden. Die Bewohner der Stadt ſeien 
darüber ſehr überraſcht geweſen, deun es ſei 
ihnen ſtets geſagt worden, daß die Engländer 


Städte, die fie genommen hätten, aus⸗ 
plünderten. Jetzt begrüßten ſie die Eug⸗ 


länder als Freunde. Aus Geſprächen mit 
ihnen gehe hervor, daß die Freiſtaater des 
Krieges müde ſeien. In Jakobsdal ſei ein 
großes deutſches Hoſpital, welches ſich in 
hervorragendem Zuſtande befinde und ſich 
namentlich durch die Reinlichkeit und die zu⸗ 
vorkommende Pflege auszeichne. 


An die Bürger des Dranjefreiftants hat 
General Roberts eine Proklamation erlaſſen, 
in der er ſagt, die britiſche Regierung 
glaube, daß der Einfall in das britiſche Ge⸗ 
biet nicht mit allgemeiner Zuſtimmung der 
Bevölkerung erfolgt ſei, und ſei der Anſicht, 
daß die Verantwortung dafür allein auf 
die Regierung des Freiſtaates falle, welche 
unter unheilvollen Einflüſſen von außen her 
gehandelt habe. Großbritannien hege gegen 
die Freiſtaater kein Uebelwollen und ſei be⸗ 
müht, ſie vor den ſchlimmen Folgen zu be⸗ 
wahren, welche die verkehrte Handlungsweiſe 
ihrer Regierung mit ſich gebracht habe 
Zum Schluß fordert Roberts die Bürger 
auf, ſich weiterer Feindſeligkeiten gegen die 
Engländer zu enthalten. 


Der Befreier von Kimberley, French, der 
bisher Oberſt war, iſt zum Generalmajor, 
der in Kimberley eingeſchloſſene Oberſtleut⸗ 
naut Kekewitch von der Königin Viktoria 
zum Oberſt befördert worden. Die „Neue 
Freie Preſſe“ erfährt aus London, daß French 
ebeuſo wie General Roberts Irländer iſt. 

In Natal hat General Buller ſeit Sonn⸗ 
abend wieder einen neuen, den vierten Vor 
ſtoß zum Eutſatz von Ladyſmith unternommen. 
Sein Angriff richtet ſich wie bei dem miß⸗ 
glückten dritten Vorſtoß wieder gegen den 
Vaalkrautz. Gleichzeitig berichtet „Reuters 
Bureau“ vom Sonnabend aus Durbau, daß 
auch auf dem äußerſten rechten Flügel 
Bullers ein Kampf ſtattgefunden habe. In 
den letzten drei Tagen haben die Engländer, 
im ganzen 81 Mann verloren. ‚Der Angriff 
auf dem rechten Flügel, den die bisherigen 
Meldungen betreffen, richtet ſich nach Pri⸗ 
vatmittheilungen aus London gegen den 
Hlangwaneberg dichtöſtlich von Colenſo am 
Südufer des Tugela. 

Im Zululand iſt nach engliſchen Mitthei⸗ 
lungen aus Durban die britiſche Rekognos⸗ 
zirungstruppe, welche wegen des Erſcheinens 
eines ſtarken Burenkommandos kürzlich in 
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quartirung des Amtsgerichtes aus dem Rath⸗ 
hauſe die jetzigen unzureichenden Räume mit 
zweckmäßigeren und größeren vertauſcht haben 
wird. In die ſtädtiſche Muſeums⸗Kommiſſton 
hat der Copperuikus 3 Mitglieder entſandt: die 
Herren Mittelſchullehrer Jakubowski, Oberlehrer 
Semran und Landgerichtsrath Biſchof. An 
Stelle des Letzteren wurde nach deſſen Fortzuge 
von hier Herr Landrichter Engel gewählt. — Die 
im Rathhausthurme häugenden, der altſtädtiſchen 
Kirchengemeinde gehörigen Glocken ſollten eut⸗ 
fernt werden, nachdem die Kirche ein vollſtändig 
neues Gelänt erhalten hatte und die alten 
Glocken ſomit entbehrlich waren, auch die Anſicht 
beitand, daß dieſelben dem alten Rathhausthurm 
gefährlich werden könnten. Dieſelben ſollten 
zerſchlagen werden, da ihre Eutfernung 
auf andere Weiſe nicht angänglich war. 
Da aus einer Juſchrift hervorgeht, daß 
die Glocken in Thorn gegoſſen ſind, legte ſich der 
Verein auf die Veranlaſſung der Herren Kittler, 
Dietrich und Kordes ins Mittel und erreichte es, 
daß die Glocken von der Stadt angekauft wurden 
und nunmehr in ihren Stühlen hängen bleiben. 
— An der Feier, welche an dem Denkſtein des bei 
Mocker gefallenen ruſſiſchen Offiziers gelegentlich 
der Uebergabe des von der ruſſiſchen Regierung 
beſchafften Gitters ſtattfand, nahm der Verein 
Theil. Die eigene Bibliothek des Vereins beträgt 
gegenwärtig 3000 Bände. Von Herrn Dr. Marquardt 
aus Breslau iſt mit Hilfe zweier junger Thorner 
Kräfte der Katalog hergeſtellt worden. Von den 
600 Mark betragenden Koſten der Katalogiſirung 
entnahm der Verein 200 Mark dem Vereinsver⸗ 
mögen und den Reſt aus den Erträgniſſen der 
Coppernikusſtiftung, welche, bisher Stipendienftif- 
tung, bekanntlich jetzt zur Förderung der Landes⸗ 
kunde gereichenden Zwecken dienen ſoll. Die 
Bibliothek iſt im Mittelzimmer des Artushofes 
untergebracht. In dieſem Sommer beſuchte eine 
große Zahl von Mitgliedern unter Theilnahme 
von Damen die Marienburg. Der Empfang da⸗ 
ſelbſt war ein außerordentlich freundlicher. Der 
Bürgermeiſter und andere Bürger begrüßten die 
Ankömmlinge. Unter perſönlicher Führung des 
Herrn Bauraths Steinbrecht wurde das Ordeuns⸗ 
ſchloß beſichtigt. Auf der Verſammlung des Ge⸗ 
ſammtvereins für deutſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde, welche im September in Straßburg 
im Elſaß ſtattfand, war auch unſer Verein ver⸗ 
treten. Der Jungfranenſtiftung, welche eine eigene 
Verwaltung hat, gehören 12 Damen und 3 Herren 
als Vorſtandsmitglieder an. (Schluß folgt.) 

— (Landwirthſchaftlicher Verein 
Thorn.) Auf die am Mittwoch Abend 5½ Uhr 
im Schützenhauſe ftattfindende Sitzung mit 
Vorträgen des Herrn Bamberg⸗Stradem über die 
100000 und des Herrn 
v. Schütz⸗Zoppot über Bodenbakterien ſei noch⸗ 
mals e Auch die Mitglieder der übrigen 
landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes ſind zu 
der Sitzung eingeladen. 

— (Vorſchußverein.) In der geſtrigen 
Jahres⸗Hauptperſammlung, welche von 34 Mit⸗ 
aliedern beſucht war, führte in Vertretung des 
Direktors Herrn Kittler Herr Stadtrath Fehlauer 
den Vorſitz, welcher die Rechnung pro viertes 
Vierteljahr und für das Jahr 1899 legte. Ein⸗ 
nahme und Ausgabe betragen 980 047 Mk., Aktiva 
und Paſſiva 878500 Mk. Ende des dritten Viertel⸗ 


ſüdlicher Richtung zurückgehen mußte, durch 
Kavallerie und Artillerie verſtärkt worden. 

Im Norden der Kapkolonie iſt der Kampf 
entbraunt auf beiden Seiten des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes, ſowohl dem General Gataere 
gegenüber bei Dortrecht und Molteno, als 
auch im Süden von Colesberg bei Arundel, 
wo bisher General French operirte. Bei 
Dordrecht hat der enaliiche General Brabant 
nach einer „Renter“⸗Meldung aus dem Lager 
am Pirts⸗River vom Sonnabend nach einem 
heftigen, acht Stunden dauernden Gefecht mit 
den Buren, das den Charakter einer richtigen 
Schlacht annahm, „das Land zwiſchen Pen⸗ 
hoek und Dordrecht vom Feinde geſäubert“ 
mit einem Verluſt von 16 Mann; acht davon 
wurden getödtet, darunter zwei Offiziere. 
Das meiſte Jutereſſe im Norden der Kap⸗ 
kolonie nehmen die Vorgänge bei Arundel in 
Anſpruch, weil bei einem weiteren Vordrin⸗ 
gen der Buren ſüdwärts die Eiſenbahnlinie 
Nauwport—de Ar und damit die Verbin⸗ 
dungslinie Kapſtadt—de Ar — Kimberley be⸗ 
droht iſt. 

Unter dem Verdacht, Kriegskontrebande 
an Bord zu führen, iſt nach einer „Reuter“ 
Meldung vom Sonnabend aus Port Eliſa⸗ 
beth vom engliſchen Kanonenboot „Thruſh“ 
der auf der Fahrt von New⸗Pork nach der 
Delagoabai befindliche Dampfer „Sabine“ 
mit Beſchlag belegt worden. — Welcher 
Nation dieſes Schiff angehört, wird nicht 
gejagt. Zur dentichen Handelsflotte gehört 
die „Sabine“ nicht, da nach der „Poſt“ 
weder in dem Verzeichniß der deutſchen 
Dampfer noch der deutſchen Segelſchiffe dieſer 
Name angeführt iſt. 


Provinzialnachrichten. 

Schlochan, 18. Februar. (Auf dem erſten 
Gange erfroren.) Der 19jährige Schuhmacher⸗ 
gejelle Roſt, der für Freitag Nachmittag als 
Hilfsbriefträger angenommen war, wurde geſtern 
Nachmittag nahe am Wege auf einer Wieſe in 
Buſchwinkel (Abbau Schlochan) als Leiche auf⸗ 
efunden. Er war bei großer Kälte und Schuee- 
urm erxfroren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Februar 1900. 

— (Perſonalie n.) Kreisſchulinſpektor Dr. 
Kudenick aus Gelſenkirchen in Weſtfalen iſt als 

eminardireftor nach Graudenz verſetzt. 

Der Rektor der evangeliſchen Gemeindeſchule 
in Marienburg, Schreiber, iſt zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Neuſtadt Weſtpr. ernannt. 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Kompa 
in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen bei dem Amtsgericht Gollub ernannt 
worden. 

—„Coppernikus⸗Verein.) In der Aula 
des königlichen Gyumaſiums fand geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr die alljährliche Jeſtſitzung des 
Coppernikus⸗Vereins am Geburtstage von Nikolaus 
Coppernitus ſtatt, welche von Damen und Herren 
ablreih beſucht war. Die feſtlich bekränzte 

oloſſalbüſte des großen Sohnes unſerer Stadt 
war unterhalb des Katheders aufgeſtellt. Der 
Vorſitzende des Vereins Herr Profeſſor Böt hee 
gedachte am Eingange des Jahresberichtes des 
vielbeſtrittenen Juhrhundertwechſels und meinte, 
es könne dahingeſtellt bleiben, ob das Jahr⸗ 
Dunbert, in deſſen Mitte der Coppernikus⸗Verein 
egründet wurde, ſich ſeinem Ende nahe oder 
bereits einem neuen Platz gemacht habe, ob die 
bentige Sitzung die letzte im alten Jahrhundert 
oder die erſte im neuen ſei, jedenfalls ſei Grund 
8 Rückblick und Vorhlick gegeben. 
iele nüßliche Anregungen und Schöpfungen find 
aus der Thätigkeit des Coppernikus⸗Vereins her⸗ 
vorgegangen. Redner wünſchte, daß derſelbe im 
neuen Jahrhundert zu einem mächtigen Baum 
auwachſen und Blüthen und Früchte von ſchönem 
Duft und köſtlichem Safte hervorbringen möge 
ie große Theilnahme an den Beſtrebungen des 


gegen, daß der Verein, gerade um die kapital⸗ 
Vereins bürge dafür, daß der Verein die richtigen kräftigeren Mitglieder nicht gegen die ee zu 
Wege einſchlage, um dem in Thorn ſtets rege] bevorzugen, die dividendenberechtigte Einlage durch 
geweſenen Bedürfniſſe nach Lünftleriicher und Statut auf nur 300 Mk. feſtgeſetzt habe, während 
wiſſenſchaftlicher Bethätigung Befriedigung zu] fi 000 

verſchaffen. Der Verein zählte in dem vorauf⸗ 
egangenen 45. Geſchäftsjahre 98 Mitglieder, 11 
avon find ausgeſchieden, neu aufgenommen find 7. 
Die Mitgliederzahl hat demnach um 4 abge⸗ 
nommen und beträgt gegenwärtig 94. Durch den 
Tod hat der Verein im abgelaufenen Jahre ein 
ob dere Mitglied in Herrn Zahnarzt Löwen⸗ 
ohn verloren. An Stelle des aus dem Vorſtande 
walgeſchtedenen Herrn Mittelſchullehrers Ko⸗ 


aut von a = ; 
roz. wie im Vorjahre zu vertheilen. Da das 
Mitgleet erguthaben 202100 ME. beträgt, fommen 


richt 9 of. Boethte 
aus. Zunächſt ift ganz beſonderen Dauk 
Herausgabe des NE pugrein, beichlofiene 


willigt, wofür der Berichterſtatter 


Dur ative des Coppernikusvereins glücklich zur S 


Mark brachte erein durch eigene Propaganda 
anf. Supwiichen war eine Ubichäkung der jehe 
werthvollen Sammlung auf Veranlaſſung des 


auf drei Jahre wiedergewählt: Herr Kauf 
Kittler zum Direktor und die re Rüg. Goewe 
und Adolph zu Mitgliedern des Auſſichtsrachs. 


in liberalſter Wei Tur 5 * 
5 iſe bewilligt. Der Werth der 
. — Sammlung wird beſonders zur Geltung 
men, wenn das Mufeum nach der Aus⸗ 


Sonnabend und geſtern wurden unter Vorſitz des 
Herrn Waſſerbauinſpektors Nieſe im Tivoliſaale 
die diesjährigen Elbſchifferprüfungen abgehalten. 
Am Freitag wurden 12, am Sonnabend 11 Zög⸗ 
linge der hieſigen Schifferſchule geprüft. Von 
dieſen beſtanden 18 und erwarben ſich 14 ein 
Patent als Segelſchiffs⸗ und Dampfbootsführer 
und 4 ein Patent als Segelſchiffsführer. Am 


k.] Liebert von zwei hieſigen Waden verhaftet 
e 


unbegründet. Er reichte kein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch ein. 

Berlin, 20. Februar. Nach einem Mi⸗ 
niſterialerlaſſe iſt für dieſes Jahr geſtattet, 
daß die ausländiſchen polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter, die fonft erſt zum 1. März in Bes 
ſchäftigung genommen werden dürfen, ſchon 
jetzt zugelaſſen werden. 

Brünn, 19. Februar. Im Roſſitzer 
Braunkohlenrevier wird voll gearbeitet. 

Prag, 19. Februar. Der geſtrige Sonn⸗ 
tag iſt überall ruhig verlaufen. Der Aus⸗ 
ſtand in den böhmiſchen Revieren iſt 
ſtationär. 

London, 19. Februar. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Sterkſtroom von geſtern 
Abend gemeldet, daß die Buren ſich zurück⸗ 
ziehen und daß die Diviſion des Generals 
Brabant infolgedeſſen in Dordrecht einrücke. 

London, 20. Februar. Nach den „Daily 
News“ haben die Eugländer jetzt alle Hügel 
vor Colen ſo diesſeits des Tugela beſetzt. 
Auch der Hangwane ſei vom Feinde ge⸗ 
räumt. Nach Meldung aus buriſcher Quelle 
ſind dagegen die Engländer vollſtändig zu⸗ 
rückgeſchlagen. 

London, 20. Februar. Der „Standard“ 
ſagt in einem Leitartikel: Gerüchten zufolge, 
die andauernd geſteru Abend im Unterhanfe 
umtiefen, hat General French die von ihm 
verfolgten feindlichen Truppen bereits über⸗ 
holt und das Burenheer von ſeinem Opera⸗ 
tionsziel bei Bloemfontein abgeſchnitten. Der 
„Standard“ iſt der Anſicht, daß wenn dieſes 


— Elbſchifferprüfungen.) Freitag un 


geſtrigen Schlußtage erſchienen noch 18 Prüflinge. 
Von dieſen beſtanden 14, nämlich ein Zögling der 
hieſigen Schifferſchule, 5 andere hieſige und 8 aus⸗ 
wärtige Schiffer. Von den letzteren waren 5 aus 
Güſterbüſe bei Küſtrin und je einer aus Uſch, 
Kl. Bartelſee und Bromberg. Von den 14 Be⸗ 
ſtandenen des dritten Prüfungstages erwarben 
ſich 13 ein Patent als Segelſchiffsführer und 
einer ein Patent als Segelſchiffs⸗ und Dampf, 
bootführer. Im Ganzen haben dieſes Jahr 41 
Schiffer ſich der Elbſchifferprüfung unterzogen, 
von denen 32 beſtanden. (15 mit Patent für 
Segelſchiff und Dampfboot und 17 mit Patent 
nur für Segelſchiff.) Von den 32 Beſtandenen 
waren 19 Zöglinge der hieſigen Schifferſchule. 
Bei der Prüfung wurde hauptſächlich Gewicht 
gelegt auf Rechnen und den Schriftwechſel im 
Verkehr mit den Behörden. Dabei zeigte ſich ganz 
beſonders der hohe Werth des Beſuches einer 
Schifferſchule. Aus derſelben gehen Schiffsführer 
hervor, welche vertraut ſind mit den geſetzlichen 
Vorſchriften und mit der Beſchaffenheit der 
Ströme des deutſchen Reiches. 

— (Künſtlerkonzert.) Ein gußerordent⸗ 
licher Kunſtgenuß ſteht uns am nächſten Montag 
bevor. In dem großen Saale des Artushofes 
findet an dieſem Tage ein Konzert der Geigen⸗ 
virtuofin Frida Crampe aus Berlin, der Opern⸗ 
und Konzertſängerin Marie Voigt (Sopran) 
aus Leipzig unter Mitwirkung der Klavierkünſt⸗ 
lerin Tilly Heffter ſtatt. Den Konzert⸗ 
geberinnen geht ein bedeutender Ruf voraus. 
Eu Konzert Ber n ai — — 
in der Singakademie in Berlin wurde durch Dem}, :.er & ; f 
Beſuch Ihrer Majeſtat der Kaiserin ausgezeichnet. wirklich der Fall ſein ſollte, die Weſtarter 
Fräulein Crampe, die ſchon als Dreizehnjährige] der Buren aufgehört hat zu exiſtiren. — 
durch ihre öffentlichen Leiſtungen Aufſehen erregte, „Daily Chronicle“ meldet aus Modderriver 
iſt e 1 8 [vom 18. ds.: Kommandant Delarey macht 

— (Drei er n rms. - ; 2 
Dem heftigen Schneeſturm am Freitag find in Anſtrengungen, F 8 aus = Ge 
unſerem Oſten drei Perſonen zum Opfer gefallen. neral Cronje zu Hilfe zu kommen da urch, 

daß er die Verfolgung Cronjes ſeitens der 


An anderer Stelle theilen wir mit, daß der Hilfs⸗ > 
briefträger Roſt in Schlochau erfroren iſt Ein] britiſchen Truppen auf dem rechten Flügel 
verzögert. 


weiteres, noch größeres Unglück hat ſich in der 
Pretoria, 20. Februar. Der Reuterſche 


Rias — e en 1 85 Ban? 

eiſcher, Gebrüder Fellmuth aus Netzdorf, welche 

. 0 Korreſpondent in Colesberg meldet: Ich be⸗ 
gleitete Dounerftag die Buren, welche den 


am Freitag in Labiſchin zum Wochenmarkte ge 
Bahnhof von Rensburg angriffen. Wir 


weſen waren, kamen infolge des fürchterlichen 
ſtießen auf 2 Kompagnien des Wildſhire⸗ 


Schueeſturmes vom Wege ab, geriethen bei Eich⸗ 

horſt mit ihrem Gefährt, auf welchem ſich auch 
Regiments, welche ſich auf den benachbarten 
Kop zurückzogen. Es gelaug den Buren, 


ein Rind und ein Schwein befand, in die Netze 

und ertranken. Beide Brüder waren verheirathet. 

Der ältere hinterläßt eine Fran mit vier Kindern, 
alle außer drei Mann gefangen 
zunehmen. Die Zahl der Todten 
und Verwundeten iſt noch nicht bekannt, 


der jüngere eine Frau mit einem Kinde. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
jedoch ſind von 200 Mann des Wildſhire⸗ 
Regiments 142 Manu, darunter 44 Verwun⸗ 
dete, gefangen genommen. Die engliſche Nach⸗ 
hut bei Rietfontein eröffnete das Feuer in⸗ 


Weichſel am 20. Februar: bei Thorn 2,14 
morgens (geſtern 2,46), mittags 2,10, Fordon 2,22, 

zwiſchen und zwang die Buren, die Verwun⸗ 
deten im Stiche zu laſſen, um ſich zu ver⸗ 


Culm 2,10, Graudenz 2,68, Kurzebrack 3,16, Pieckel 
3,48, Dirſchan 3.80, Einlage 2,80, Schiewenhorſt 
2,44 Mtr. Waſſerſtände der Nogat: Marienburg 
1,70, Wolfsdorf 1.68 Mtr. — Eisverhältniſſe un⸗ 

theidigen. Die Engländer wurden ſpäter ge⸗ 

zwungen, ſich zurückzuziehen. Gegenwärtig 
halten die Buren die engliſchen 
Stellungen bei Rietfontein beſetzt. 


verändert. 
Arundel, 18. Februar. (Meldung des 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 2,72 Mtr. (gegen 2,67 Mtr. 

Reuterſchen Bureaus.) Kommandant Pre⸗ 
torius (dem ein Bein amputirt worden) und 


Dir. geteert See: 
1 Moder, 19. Februar. (Beſitzwechſel. Ueber⸗ 
drei andere verwundete Burenoffiziere find 
heute hier an die Buren ausgeliefert worden. 


fall.) Der Hausbeſitzer Johann Sadowski von 
hier hat ſein Grundſtück Bergſtr. 49 am 16. d. Mts. 
Maſern (Baſutoland), 17. Februar. Unter 
den Burentruppen aus dem Oranje⸗Freiſtaat 


an den Schloffermeiſter Heiſe in Thorn für den 

Preis von 13800 Mk. verkauft. — Am Sonntag 
herrſcht der Unterleibstyphus epidemiſch. 
Namentlich viele ſind der Krankheit vor 


den 18. d. Mts. war in dem Kruge zu Bielawy 

Tanzverguügen, an welchem ſich auch der Fleiſcher 
Kimberley und in Colesburg erlegen. (Und 
wie ſteht es mit der Geſundheit der engli⸗ 


Felix Janiszewski von hier und der Arbeiter 
ſchen Truppen?) Die Regierung von Trans⸗ 


Julius Liebert aus Rubinkowo betheiligten. Im 
Gaſtzimmer befand ſich u. A. auch der Förſter des 

vaal ſendet große Truppenmaſſen nach dem 
Freiſtaat. 


Gutes Bielawy. Als unn um Mitternacht der 
Förſter ſeine Doppelflinte umhängte und den 
Heimweg antrat, folgten Janiszewski und Liebert 
dem Ahnungsloſen. Unweit des Kruges wurde 
der Förſter von den Beiden angefallen und mit 
Meſſern ſchwer verwundet. Unter Mitnahme des 
Gewehrs verſchwanden dann die beiden Kumpaue 
nach Haufe. Der Förſter wurde ſpäter beſinnungs⸗ 
los aufgefunden und nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
5 5 10 8 . 
a n ee nr ern Verantwortlich für den Jußalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
Janiszewski und Liebert richtete, ſo wurden beide 
heute Abend in Rubinkowo in der Wohnung des 


Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 

120. Febr. 19. Febr. 
und gefeſſelt in das Amtsgefänguiß hier einge⸗ 
liefert. Janiszewski, der noch nicht lange aus 


dem Zuchthauſe entlaſſen iſt, ſteht hier gegen⸗ 
märtia unter Nolizeiaufſicht. 


Der Grubenarbeiterausſtand 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 21640 21650 
Warſchan 8 Tane. . . 216-10 215 90 
Oeſterreichiſche Bauknoten „| 84-55 | 84-55 


Preußiſche Koufols 3% 880 8 

Im Grubenrevier Halle iſt am Sountag 1 5 ide 111 * * ee 2225 
in einer Verſammlung der Grubenarbeiter entſche Rei aneh 37, 87 308760 
in Ammendorf der Ausſtand beſchloſſen worden. Deniſche Reichsanlei 1857 jr 1 rn 
Eine Verſammlung in Dölan beſchloß, ihre Weir ad % 90 98-80 
Entfcheidung von dem Beſchluß einer Ver⸗] Poſener Pfandbriefe 27% % En a en 


ſammlung in Nietleben abhängig zu machen. 
Im Zwickauer Grubenrevier iſt auf 
allen Gruben eine Bekanntmachung der 
Grubenverwaltungen angeſchlagen, wonach 
die Arbeiter, welche bis zu dieſem Dienſtag 
die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben, 
en ſind. 
ent t geht auf die Kohlennoth hat der 
Rath der Stadt Leipzig zur Erſparung von 
Beleuchtung und Heizung die Bureauſtunden 
in den ſtädtiſchen Kanzleien von dieſem 
Montag ab einzuſchränken beſchloſſen. Die 
mit Rückſicht auf die Kohlennoth angeord⸗ 
nete Betriebsbeſchräukung der ſächſiſchen 
Staatsbahnen beläuft ſich auf ein Fünftel 
der täglichen Kilometerleiſtungen. 


Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 20. Febrnar. Nach einer an die 
ge Zeitung“ gerichteten Mittheilung 
es kommandirenden Generals des 80 
5 i r 
17. Armeekorps Exzellenz von Leute find Egibendg g r Aide nude . Pfarper Ende 
die Blältermeldungen über feinen Abgang! mann. 


niſche Pfandbriefe 44% ( — 2 
Sat nee. 200 2625 
Fan e Reute 4%. . 440 
umäu. Reute v. 1894 4% . 83-60 | 83-60 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 1195-00 194—75 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 1125-60 1126-00 
Thorner Stadtauleihe 3, /] — 
Weizen: Loko in Newu. März. „| 78%, | 78% 
Spiritus: 70er loko. . . 47-20 4720 
Bank- Diskont 5 ¼ pCt., Lombardzinsfuß 6 ¼ pct. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 4 pt. 
Berlin, 20. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,20 Mk. Umſatz 25000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. i 
Königsberg, 20. Kebritar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 60 inländische, 80 ruſſiſche Waggons. 
— — — ——öö ' — ——ö— 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 21. Februar 1900. 
Gemeinſchafts⸗Verſammlung des „Blauen Kreuzes.“ 
Mocker Lindenſtr. 39 bei Telke Abends 8 Uhr: 

Gebetsſtunde. 


U 1 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Laufbrücke über die ſog. polniſche 
Weichſel ſchadhaft geworden iſt, ſo⸗ 
daß das Betreten der Brücke im all⸗ 
zen Sicherheits⸗Intereſſe bis zur 

ollendung der Reparatur ⸗ Arbeiten 
nicht geftattet wird. 

Judem wir das Publikum hier- 
durch vor dem Betreten der Brücke 
warnen, machen wir darauf aufmerk- 


Braiiße dn dene lin, feld Si 
erſtſtellige Amortiſations⸗Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. Proviſion 
iſt an mich nicht zu zahlen. 
Thorn, im Februar 1900. 


C. A. Guksch. 


FFFFF 
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Victoria-SGarten. 


Vom 1. bis 11. März, abends 8 Uhr: 


von Satorski’s Rriegs⸗Festspiele. 


| ſam, daß Beſchädigungen der Sperr- 71 1 N f 7 
3 werte en Feel wee der rien 107071 in 56 lebenden Bildern mit deklamatotiſchen Tert. 


W. Spindler, 


Berlin und Spindlersfeld bei Goepenick. 
Färberei 25 


Thorn den 20. Februar 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
; Bekanntmachung. 


Die im Januar er. fällig geweſenen 


S Hier noch nicht dageweſen! =, 
| BE Ueberall mit koloſſalem Beifall aufgenommen! Großartige Wirkung! 


8 Preise der Platze: | 


Beiträge zue ſtädtiſchen Feuerſozietäts⸗ Nummerirter Sitz: im Vorverkauf 1,25 Mk., an der Abendkaſſe 1,50 Mk 
Kaſſe für das Jahr 1900 ſind binnen h | 0 “ « 050 " = 
nnd chem. Waschanstalt. 3 ee 


7 47 „ ” 
Gallerie: nur an der Abendkaſſe 25 Pf. 


® a des Bezirksverbandes Thorn, Militär vom Feldwebel abwärts und Schulen nach beſonderer 


Vorverkauf: In der Filiale des Herrn A. Glückmann-Kaliski i win di igar 
2 handlung des Herrn Herrmann, Eliſabeth⸗ 5 Bacheſtraße⸗Ecke. in enn 


S Der Ertrag iſt beſtimmt z. Th. zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen Kriegern, ſowie deren Wittwen und 
Waiſen, z. Th. für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal und z. Th. zur Deckung der Unkosten fü in di 
ſtattfindende 25 jährige Stiftungsfeſt des Kriegervereins Sr ee 


Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 
der Vorstand des Kriegervereins und der Festspiel- Ausschuss. 


Gr J. A.: Maercker. Vorſitzender. 
kräftigen znittagstiſch 


„ 8 Tagen, bei Vermeidung zwangs⸗ 
A weiſer Einziehung an unſere Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe zu entrichten. 
Thorn den 16. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ju unſerer Verwaltung iſt am 15 
März d. Is. ar Polizei⸗Sergean⸗ 
elle zu beſetzen. 
3 Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und ſteigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 pCt. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder pro 
Jahr gewährt. 1 
Während der Probedienſtzeit werden 


Annahme in Thorn bei A. Böhm, 


Brückenstrasse 32. 
Versandt: Dienstag und Freitag. 


LESEN SDS 


Nur 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


katholische Gaslln-Verin| 9andwer N 


85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenutniß der polnischen. Sprache 
erwünſcht, Bewerber muß ſicher ſchrei⸗ 
ben und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungs⸗Atteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikats⸗ 
Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 12. 
März d. Is. entgegengenommen. 

Thorn den 8. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 

u pe — — 7 —— — 
Verſteigerung. 
Freitag den 23. Februar er., 
von 10 Uhr morgens ab 
werden im biefigen Bürger - Hoſpital 

Nachlaßſachen verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Feinste Jalel-Butter 


der Molkerei Leibitſch, 
( täglich friſc, u empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacheritrafe 26. 


Vortheilhafter Kauf! 


Grundſtück, 


gute Lage Thorn's, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch den Bevollmächtigten 


v. Besorowski, Schönſee. 


12 000 Mk. 


zur zweiten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück zu zediren geſucht. Gefl. 


Angebote unter Nr. 2710 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


1500-2000 Ml. 


werden auf ſichere Hypothek ſofort ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen bei Herrn 
C. A. Guksch. Breiteſtr. 


Geſucht 


3000 Mk. von ſofort oder 1. März. 
Meldungen ſchriftlich unter Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A, Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Ein langer Spiegel, 
1 Bettgeſtell mit Matratze ſowie 
andere Möbel billig zu verkaufen. 
Mocker, Linden⸗ und Feldſtr.⸗ Ecke. 
Wwe. Nadolski. 


9 (Halbverdeck), gut er⸗ 
Kulſchwagen halten, billig 15 ver⸗ 
kaufen. Gaſthaus Barbarken. 


Ein Vogelbauer 60 


eines Schilderhauſes, ſowie ein 
Blumentiſch mit Aquarium uns 
zugshalber billig zu verkaufen. 

E. Wittkowski, Pionier-Kaſerue. 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erlernen will, kann 


ſofort eintreten. 
J. Ryslewskl, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtraße 25. 


Gin nüchterner Kulſcher 


eſucht, der in Thorn und Umgegend 
beſchelt weiß. Strobandſtr. Nr. 20. 


Ein jüngerer 


Hausdiener 


kann ſich melden per 1. 3. bei 


Weltwunder! 


Für 7 Mk. 20 Pfg. 


eine von echtem Silberblech geſetzl. 
geſtemp. Damen⸗Rem.⸗Uhr mit zwei 
ſchön verkupferten Goldrändern, ge⸗ 
ſchmackvoll gepreßt, mit zwei Meſſing⸗ 
zeigern, ohne Charnier, mit Zeiger⸗ 


ſtellung und Glas über dem Ziffer⸗] & 


blatt, prima Werk (Marke JUN) 
auf einen Stein (Glas) gehend, Garantie 
bis der Kunde draußen iſt, (dieſelbe 
Uhr wird von hieſiger Konkurrenz für 
8 Mk. 50 augeprieſen) verkaufe für 
obigen Preis, ſolange der Vorrath 
reicht. Großes Lager in reellen 
Schweizer Fabrikaten zu den bekannten 
billigen Preiſen. 
Louis Joseph, 
Uhrmacher, 
Seglerstrasse. 


Selten gebotene grosse Treffer 
für solch niedrigen Einsatz! 
Zweite und letzte 


Aachener Dombau- I 


und Krönungshaus- 


S el -Lotierie! 


Nur 210000 
Loose. 5 
Ziehung 8., 9. u. 0. März 1900 
Im glücklichsten Falle ist der 
Frösste Gewlun Mark 


500,00 


1300000 


„25, 30, 40, 50 Pf.- (keine grösseren) Briefmarken nehmen wir in Zahlung 


500 30 15000 

“ 8000 ı 15-120 000 
Baar ohne Abzug zahlbar, 
Aachener Loose: 
/ 4.10, ½ 1 5, ½ M 2.50 
Porto und Liste 80 Pf. extra, 
ferner die beliebten 5 


Stettiner Pferde-Loose 


a1 4, 11 Loose 104 
empf. u, vers. auch unter Nach- 
nahme — die billigste u. sicherste 
Bestellung ist Post-Anweisung — 

das Goneral-Dobit: 


Lud. Müller & Co. 


aas in Berlin U., Breitestr. S. 


Telegr.-Adr.: @llokamüller, 


Bacheſtr, 12, part, Gemeine 


Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 


O. Scharf, Breiteſtraße 5.2 unm. Z. m. Burſcheng. z. v. Hoheſtr. 7. 


meines Japiſſerie⸗ und 


ann 


Die Ladeneinrichtung iſt 
im ganzen oder getheilt zu ver- 
kaufen. 


A. Petersilge. 


ü die Tiſchweinmarken 
und Deſſertweine: 


1 Gloria roth . . . 70 Pf. 

Glorla weis . . 70 „ 

Gloria extra roth. 8 3 
2 
5 


85 

porla d’Italla roth 100 „ 
Porla d'Italia weiss 100 „ 
Flora rotem » 
Chianti roth. . . 125 „ 
Perla Stolſlana / Lfl. 200 „ 
Marsala. 200 „4 
Vermouth di Torino 200 „ 


wied die glufmerkſamkeit des 
F. T. Publirums auß dem an 


ntiren. 

Zu beziehen in Thorn durch 
E. Szyminski, 
Kolonialwaaren⸗Handlung. 

Original - Füllungen 
der Gesellschaft kosten 10 
Pi. per Flasche mehr. 


Man achte auf Firma 
und Schutzmarke. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. 


* an 
peeisiüiedige Queiliäien vepräs 
e 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt e 


8. Cylkowski, Hotel Mufenm. 


rivatmittagstiſch und Abendbrot 
P wird billig verabfolgt. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


F T 
0 6 
Großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, beſte 
Geſchäftslage, ſowie ein kleiner 
Hausflurladen und eine Wohnung, 
2. Etage, im Haufe Breiteſtraße 23 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Laden und bei J. Nowak. 
I' dem Neubau Nraberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend ans drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Mauſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
ꝛc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


Pl.⸗Wohnung oder 1. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Ju- 

behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 

miethen. Brückenſtraße 4. 
Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraßſe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Die bisher von Herrn Kreisbauinſpeſtor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Serrihaftlihe Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 

Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 

ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 
9 


37, 3. Etage 
Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Herkſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 


28 APR 
ves Haupl-Katalog gratis & franco. OR 


August Stukenbrok, Einbeck 
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad- 
8 


Misths-Kontrakis- 
Formulare, 


fowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zillmann bewohnt, iſt von 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Zur 
behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 
Th. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. 
Abſtädt. Markt 20, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mtethen, L. Beutler, 2. Etage. 


1 Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Wollak, 4 Treppen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


in Thorn veranftaltet am 
Sonutag, 25. Februar d. Is. 
im Saale des 


Viktoriagartens 


ein 


Vergnügen 


mit Thealeraufſührung. 
. 


11 
Wieslaw 
czyli 


wesele krakowske. 


Ein Akt. 


II. 
Handwerk hat goldenen Bode. 


Preiſe der Plätze: Reſervirter 
0 1% 0 5 1 10 Mk., 
5 atz Pf. Stehpla 5 
Gallerie 30 Pf. Hi 15 
Billets ſind nur an der Kaſſe zu 
haben. Anfang der Theateraufführung 
um 8 abends, Kaſſeneröffnung 


. Zum Schluß: 
TANZ. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
er Vorstand. 


Heute, Mittwoch, den 21., 
von 6 Uhr abends ab: 


Flaki. ug 
von .Barczynski, 
Brombergerſtraße. 


Eine ſchere 


Fleiſcherei 
iſt zu vermiethen. nn 

Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. EN 
L. Casprowitz. 


9 Föl. imm, für IT od. 2 Herren 
zu verm. Gerberſtraße 13/15, 
Gartenhaus Ir. 


Mellien-n. Alanenſtr. Ce 39 


billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


Herrſchafflice Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
here Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 


bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter] 


zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


Serehheittihe Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 

vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
N Wohnungen für 360, 300, 
240 und 200 Mk. pro Jahr. 

; Heiligegeiſtſtraße 7/9. 

Derrſchaftſſche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 

Gerechteſtraße 21. 


1 Mittelwohnung, 


4 Pa mit Zubehör, Preis 385 
ME, vom 1. April z. v. Schulſtr. 22.II. 


ohnungen 
Bäckerſtraße 16 


ohnung für 44 Thlr. v. ſof. z. v. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17. 


I.] April. . 151617 
22 23 24 


im Schützenhauſe: 
Abſchiedsfeier 


ür d 
ſcheidenden 8 des Vereins, 
Herrn Skaatsauwalt Rothardt, 


Es müſſen ſich ſchleunigſt noch etwa 
20 Kameraden (beim Kameraden 
Mausolf) melden, welche bei den 
Feſtſpielen vom 1. bis 11. März 
mitwirken wollen. (Proben 26. bis 
28. Febr.) Wir bemerken, daß jeder 
Mitwirkende bis zu 5 Freibillets für 
ſeine Angehörigen erhält. 

Der Borftand. 


Handwerker⸗erein. 


Donnerſtag den 22. Februar, 
abends 8½ Uhr 
großer Schützenhausſaal: 
Vortrag 
des Herrn Prof. Dr. Witte über: 
Friedrich Rickert. 


Gäſte (auch Damen) ſind willkommen. 
Der Vorstand. 


Goncert-Tournee 


Impresario Georg Zimmermann. 
Montag den 26. Febr. 1900, 
abends 8 hr, 


im großen Saale des Artushofes: 
Einmaliges 2 


Concert 


gegeben von 


Fräulein Frieda Crampe, 
Violiuvirtuoſin, Berlin, 
unter Mitwirkung der Opern⸗ und 
Coneertſängerin 
Fräulein Marie Voigt, Sopran, 


Leipzig, 
am Klavier: Frl. Tilly Heffter, 
Leipzig. 

Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung von walter Lambeck: 
Numm. Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk., 
Schülerkarten 50 Pf. Familien⸗ 
billets (3 Plätze! uumm. 5 Mk. 

Abendkaſſe: 2,50, 1,25 Mk., Schülers 
karten 50 Pf. 


Gefunden 


1 Sack Futtermehl. Abzuholen gegen 
Erſtattung der Juſertiouskoſten 


Mocker, Waſſerſtraße 14. 
KFaäglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 43 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 21. Februar 1900. 


Provinzialuachrichten. 


ie nach dem Genuſſe einer Blaubeerſuppe er⸗ 
eraukten Mitglieder einer Familie in Schwetz 
Per e ee den Die Köchin dagegen iſt an 
ergiftung geſtorben. Apotheker R. in Schwetz 
Unterſuchte den Reit der fraglichen Suppe, ſowie 
die verwendeten Beeren, hat aber keinerlei giftige 
Stoffe gefunden. — Der Schnee lag in Mogilno 
am Sonnabend früh einen Meter hoch. In 
Landsberg a. Wa herrſchte ein Schueeſturm wie 
eit Jahrzehnten nicht. Die elektriſche Straßen⸗ 
ahn mußte zeitweiſe den Verkehr einſtellen. — 
Die Firma Petzold u. Ko. in Fnowrazlaw hat 
ihre zweite Sendung zur Pariſer Weltausſtellung, 
beſtehend aus einem mächtigen Uuterkeſſel mit 
Flammwellrohren, am Freitag expedirt. Der 
6,7 Meter lange Keſſel (Durchmeſſer 2,3 Meter), 
welcher komplett ca. 44000 Kilogr. wiegt, wird 
mit einer Reihe anderer Keſſel eine Dampfmaſchine 
von 2000 Pferdekräften treiben, welche als Kraft⸗ 
erzeuger für die elektriſche Beleuchtung der Aus⸗ 
ſtellung thätig ſein wird. — Ju Culm iſt eine 
n Wöchneriunen getroffen 
worden. Es ſind vorläufig drei Wanderkörbe be⸗ 
ſchafft, die im Rathhauſe verwahrt werden ſollen. 
In einem emaillirten Deckeleimer befinden ſich 
außer einer Waſchſchüſſel die erforderlichen Wäſche⸗ 
ſtücke und ein Hemd. Letzteres behält die Wöch⸗ 
nerin als Geſchenk, alles übrige wird auf Verau⸗ 
lafſung der Hebamme unentgeltlich geliehen. Die 
Fürſorge für dieſe Einrichtung, ſowie weiter für 
die Verpflegung der Wöchnerin, Beſorgung der 
Kinder, Reinigung der Wohnung haben die Vor⸗ 
fände der hieſigen Wohlthätigkeitsvereine in einer 
von dem Herrn Magiſtratsdirigenten einberufenen 
Verſammlung gemeinſam zu übernehmen be⸗ 
chloſſen. Anregung zu der Einrichtung hat ein 
Zortrag . den Herr Regierungs⸗ und Medi⸗ 
— r. Deueke im Jahre 1898 in Stral⸗ 
und gehalten hat. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Februar 1862, vor 38 
gedren, ſtarb zu Weinsberg Juſtinus Kerner. 
chon als junger Mediziner vertiefte er ſich in 
das geheimnißvolle Weſen der Natur, in das Ro⸗ 
mantiſche und Myſtiſche Berühmt iſt fein Buch: 
„Die Seherin von Prevorſt“. Zu ſeinen Gedichten 
ehört das wohlbekannte: „Wohlauf nun getrun⸗ 
en den funkelnden Wein!“ K. wurde am 18. Ok⸗ 
tober 1786 in Ludwigsburg geboren. 


Thorn. 20. Februar 1900, 


— (Sommerfahrplau der Marien⸗ 
burg: Mlawkaer Bahn.) Die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn beabſichtigt, ihren Sommerfahr⸗ 
plan bedeutend zu verbeſſern. Während bisher 
zwiſchen Marienburg und Dt.⸗Eylau nur vier 

age verkehrten, wird auf dieſer Strecke noch ein 

infter Zug eingelegt werden. In der Richtung 
nach Marienburg werden ebenfalls fünf Züge ver⸗ 
behren; auch werden die meiſten Züge mit größerer 
Beſchleunigung fahren. Ferner wird zwiſchen Dt. 
Eylau und Löbau zum Anſchluß an den auf der 
Strecke Thorn⸗Inſterburg zur Einrichtung ge 
langenden D. Zug ein beſonderer Dampfwagen mit 
2. und 3. Klaſſe, aus Dt.⸗Ehlau 5.40, in Löbau 6.40 
abends, verkehren. 

— (Guſtav Adolf⸗Verein.) Der weſt⸗ 
preußische Provinzialverein hat im letzten Ber 
richtsjahre dem Zentralvorſtande zur freien Ver⸗ 

inter ee 4452,84 Mark und demſelben an 
nteritügungen 890 Mark, zum Verſaudt über⸗ 
iveft an Unterſtützungen verſaudte der 


eben. 

Fe e 1901520 Mark, ſodaß die 
um einer - 
24 858,04 Mar ſämmtlichen Aufwendunge 


betrug, darunter 1563,46 Mark 
von Franen⸗Vereinen. Die Geſammtaufwendungen 
des weſtpr. Vereins ſeit feinem Beſtehen haben 
263 982,67 Mark betragen. — Der oſtpreußiſche 
Provinzialverhand hat im letzten Berſchtslahre 
dem Zentral⸗Vorſtaude zur freien Verfügung ge 
ſtellt 5958,29 Mark und demſelben an Unter⸗ 
Küsngen 3138 Mark zum Verſandt übergeben. 
irekt an Unterſtützungen verſandte der Verein 
9209,94 Mark, ſodaß der Provinzialverein im 
anzen 18 298,23 Mark e, darunter 
60 Mark von Frauen⸗Vereinen. Die Geſammt⸗ 
Aufwendungen des oſtpr. Provinzial⸗Vereins ſeit 

feinem Beſtehen haben 792 225,12 ME. betragen. 
— Im Handwerkerverein) hält am 
nächſten Donnerſtag Herr Kreisſchulinſpektor Pro⸗ 
aller Dr. Witte einen Vortrag über Friedrich 

Ri en = et a: 
— trafkammer. u der geſtrigen 
eln führte don Vorſitz Herr Laudrichter 
Woelfel, Als Beisitzer fungirten die Herren Land⸗ 
Ba Heinrich, Amtsrichter Erdmann, Landrichter 
Maxth und Gerichtsaſſeſſor Pauly Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſ Weiß⸗ 

ermel. Gerichtsichreiber war Hebe Gar ots dict 
Kompa. — Zur Verhandlung 5 Gerichtsdiätar 
au. Zunächſt betrat der bereits ters ben 
Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Jakob J wegen 
bowsti aus Culmſee unter der Beschuldigung“ den 
denne dene Biontek und Cyrkel aus ulm 
fee eine Menge Kleidungsſtücke, eine Taſcheuuhr 
eine Sparbüchſe mit 32 Mark Inhalt und andere 
Gegenstände geſtohlen zu haben, die Anklagebank 
Der Angeklagte war durchweg geftäudig, Er 
wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, erluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Sodann hatten 
ch der Schiffer Albert Maſcheidowski, der Ar⸗ 
eiter Wilhelm Hurlin, der Arbeiter Franz Rut⸗ 
kowski, der Arbeiter Leo ÜUbertowski und der 
Schiffer Franz Übertowski, ſämmtlich aus Eulm, 
wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung, Des 
eidigung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und Erregung ruheſtörenden Lärmes zu. verant⸗ 
worten. Nach der Anklage ſollen ſich die Auges 
klagten in zwei verſchiedenen Gruppen gegen die 
orſchriften des Stafgeſetzbuches vergangen haben. 
Fu dem einen Falle handelte es ſich um einen 
boi den die Angeklagten Franz Rutkowski, 
towgkt u Hurlin, Leo Ubertorwaki und Franz liter, 
i am 16. Dezember 1899 im Rathke 'ſchen 


verwendete, 


Gaſtlokale in Culm provozirten. Hier iuſultirten 
ſie die Arbeiter Erneſt und Anton Lewandowski, 
ſowie den Korbmacher Mallon aus Culm, ſchlugen 
auf dieſe ein und lärmten, nachdem ſie aus dem 
Lokale gewieſen waren, auf der Straße umher. 
Als daraufhin die Feſtnahme des Rutkowski und 
des Hurlin erfolgen ſollte, widerſetzte ſich insbe⸗ 
ſondere Hurlin derſelben, indem er die Polizei⸗ 
beamten thätlich augriff. In dem zweiten Falle 
wurden Albert Maſcheidowski, Hurlin, Rutkowski 
und Leo Übertowski zur Verantwortung gezogen, 
weil fie am 7. Jauuar d. 38. auf dem Markt⸗ 
platze zu Culm im augetrunkenen Zuſtande laut 
ſkandalirt und auf die Aufforderung des Polizei⸗ 
ſergeauten Oeck, ſich ruhig zu verhalten, den Dec 
beſchimpft und auch hier ihrer Feſtnahme ſich 
widerſetzt hatten, ſodaß der Polizeibeamte von 
feiner Waffe Gebrauch machen und Hilfe reaui⸗ 
riren mußte, um die Arretirung der Tumultuanten 
ausführen zu köunen. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Rutkowski auf eine Geſammtſtrafe von 
1 Jahr 7 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft, 
gegen Hurlin auf 2 Jahre Gefängniß und 2 Wochen 
Haft, gegen Leo Ubertowski auf 1 Jahr 2 Mo⸗ 
naten Gefäugniß, gegen Franz Übertowski auf 6 
Monate Gefängniß und gegen Maſcheidowski 
auf 3 Monate 2 Wochen Gefängniß. Von der 
Anklage des Hausfriedensbruchs wurden Rut⸗ 
kowski, Hurlin, Leo ÜUbertowski und Franz Über⸗ 
towski freigeſprochen. — Die Anklage in der 
nächſten Sache richtete ſich gegen den Mauxer und 
Glaſer Franz Sienawski und deſſen Sohn, den 
Schiffsgehilfen Anaſtaſius Siengwski aus Culm 
und hatte das Vergehen der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung bezw. der Bedrohung zum Gegenſtande. 
Der Beſitzerſohn Franz Bartkowski aus Culm 
unterhielt mit der Tochter des Erſtangeklagten 
ein Liebesverhältuiß, das von den beiden Auge⸗ 
klagten nicht gebilligt wurde. Als Bartkowski 
ſeine Braut am Abend des 28. Dezember v. Js. 
nach Hauſe begleitet hatte und ſich auf dem Heim⸗ 
wege befand, begegnete er den beiden Angeklagten, 
von denen der alte Siengwski ihm einen Fauſt⸗ 
ſchlag in das Geſicht verſetzte, ſodaß er zur Erde 
fiel. Nun ſtürzte ſich Anaſtaſtus Sienasski auf 
ihn, brachte ihm einen Meſſerſtich in die linke 
Seite bei und bearbeitete ihn dann in gauz bru⸗ 
taler Weiſe mit dem zugeklappten Meſſer. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Franz Sieuawski zu 
einer Geldſtrafe von 50 Mk. eventuell 10 Tagen 
Gefängniß, deſſen Sohn Anaftafin hingegen zu 
1 Jahr 6 Monaten und 3 Tagen Gefängniß. — 
Demnächſt wurden noch der Arbeiter Hermann 
Braudt aus Thorn, weil er von einem auf dem 
Geleiſe zur Stärkefabrik ſtehenden Eiſenbahn⸗ 
waggon einen Sack Kartoffeln geſtohlen hatte, mit 
3 Monaten Gefänguiß und der Arbeiter Johann 
Gollus aus Thorn, weil er dem Kaufmann Mendel 
hier eine Kiſte Zigarren geſtohlen hatte, mit vier 
Monaten Gefängniß beſtraft. 


— (Biehien che.) Unter dem Schweinebeſtande 
des Ziegeleibeſitzers Lüttmann in Leibitſch iſt die 
Schweineſenche ausgebrochen. 


— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter) Grandenz, Polizei ⸗ Verwaltung, 1 
Polizei⸗Wachtmeiſter, 1200 Mk., ſteigt fünfmal von 
3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1700 Mk; Helm, Säbel, Koppel und 
Achſelſtücke werden geliefert; 1 00 außerdem 
jährlich 100 Mk. Kleidergeld. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mark. Pr.⸗ Stargard, 
Magiſtrat, Polizeiſergeaut, 900 Mk. Gehalt, 175 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Wohnung 
und 75 Mk. Kleidergeld, letzteres nicht penſions⸗ 
berechtigt, drei Zulagen von 3 zu 3 Jahren, 
12150 Mk. und 2 à 100 Mk. Be. Stargard. 
Magiſtrat, Kontroleur bei der Kämmereikaſſe und 
Stadtſparkaſſe, 1350 Mk. Gehalt und 250 Mt. 
n 4 Zulagen à 150 Mk. von 
3 zu 3 Jahren. Rieſenburg, Magiſtrat, Stadt 
ſekretär, 1000 Mark. Thorn, Magiſtrat, Polizei⸗ 
jergeant, Gehalt 1200 Mk., ſteigend in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 5 
außerdem werden 10 Prozent des jeweiligen Ge⸗ 
halts als Wohnungsgeldzuſchuß und 132 Mk. 
en Here H e eat der Probe⸗ 
tenftzeit w . monatli täten und 
außerdem das Kleidergeld Aa 8 


B r —B——————————— —— — 


Karl Neufeld. 


Der Gefangene des Mahdi, der durch Lord 
Kitchener aus ſeiner zwölfjährigen Gefaugenſchaft 
befreit wurde, macht jetzt eine Rundreiſe durch 
Deutſchland, um zu erzählen, was er gelitten, 
fern von der Ziviliſation in der Gewalt eines 
fauatiſchen Tyrannen. Auf dieſer Rundreiſe wird 
er am 1. März auch hier in Thorn ſeinen Vor⸗ 
trag halten. 

Bei ſeinem Auftreten in Berlin brachte das 
„Kölner Journal“ über Neufeld folgenden Artikel: 

Als der hochgewachſene, ſchlauke, aber mus⸗ 
kulöſe Mann mit den hellen, jugendlich blitzenden 
Augen vor mir ſtaud und von feinen körperlichen 
Leiden in einem jo harmlos friſchen Tone plau⸗ 
derte, als freue er ſich des Erwachens nach 
langem, ſchrecklichen Traume, als er daun aber 
eruſt werdend von feinen ſeeliſchen Qualen 
ſprach, die er, der akademiſch Gebildete, fern 
aller Kultur erlitten, und von den noch weit 
ſchmerzreicheren Erfahrungen nach der Riickkehr 
in das Vaterland, da mußte ich unwillkürlich an 
Wilhelm Rabes „Mann im Monde, benfen, der 
nach vieljähriger Gefangenſchaft bei einem wilden 
Negervolke in Afrika heimkommt und auf Schritt 
und Tritt jo viel Niedertracht, ſo kleinlichen 
Verdächtigungen und Jutriguen begegnet, daß er 
ſich wieder in die Erdhütte, die ihn bei den 
Negern beherbergte, zurückſehnt. — Auch Neufeld 
blieb ein ähnliches Martyrium nicht erſpart. In 
dem Kerker des Kalifen zu Omdurman, 
zuſammengepfercht mit hunderten anderer Ge⸗ 
fangener, in einem Raume, den man einem wilden 
Thiere kaum zum Aufenthalt auweiſen würde, 
ertrug er mit ſchweren Eiſenringen an den Füßen, 
gepeinigt von Ameiſen, Skorpionen und anderen 


Juſekten, die entſetzlichſten Martern, aber er fand 
auch Liebe, Freundſchaft und Anhäuglichkeit, die 
ihn für manches entſchädigten. Mit Rührung 
und inniger Dankbarkeit denkt er der treuen 
Liebe einer Abeſſynierin, die ihn pflegte, tröſtete 
und hauptſächlich zu ſeiner Rettung beitrug. Er 
ſchildert mit Thränen in den Augen die Anhäug⸗ 
lichkeit eines Froſches, der auf ſeinen Ruf ſich 
ihm, dem Gefeſſelten, auf die Bruſt ſetzte und die 
läſtigen Inſekten aus Bart und Haar fortfing, 
und den allmorgendlichen Beſuch iner Maus, die 
aus ſeiner Haud ihr Futter holte. Seine Freunde 
hielten treu zu ihm und ſetzten mehrmals ihr 
Leben auf's Spiel, um ihn ſeinem traurigen Loſe 
zu entreißen. Kaum iſt er befreit, da werden 
Jutrignen geſponnen, wird die Saat der Ver⸗ 
dächtigungen ausgeſtreut, um dem Armen das 
Jutereſſe, das Mitgefühl ſeiner deutichen Brüder 
zu entziehen. Es hieß, Neufeld ſei ein gewöhn⸗ 
licher Handwerksburſche, der ſich ſein Schickſal 
ſelbſt zugezogen habe, indem er ſich in die 
politiſchen Händel im Sudan einmiſchte. Um 
Neufeld den moraliſchen Kredit abzuſchueiden, 
wurde ihm ſogar der Vorwurf der Bigamie nicht 
erſpaxt, und ſeiner zweiten Frau zuliebe ſollte 
ex alle Verſuche zu ſeiner Befreiung, auch das 
ihm zugeſandte Geld, zurückgewieſen haben. 
Nichts davon iſt wahr! Karl Neufeld iſt der 
Sohn eines augeſehenen Arztes in Fordon und 
bezog als Abiturient der Realſchule die Königs⸗ 
berger Univerſität mit der Abficht, Medizin zu 
ſtudiren. Aber es fehlten ihm die Geldmittel, die 
verlangte Gymnaſialbildung nachzuholen, und jo 
entſchloß er ſich, nachdem er einige Semeſter 
Philoſophie, Chemie, Phyſik ꝛc. ſtudirt, nach 
China auszuwandern. Vorderhaud ließ er ſich in 
Kairo nieder, wo er eine Auſtellung bei einem 
Buchhändler erhielt. Gelegentlich machte er die 
Bekauntſchaft einer eugliſchen Lehrerin, der er die 
Hand zum Ehebunde reichte. Bei der Ver⸗ 
werthung ſeiner reichen wiſſenſchaftlichen und 
technischen Keuntniſſe wurde Neufeld unter 
auderem auch Elektrotechniker auf einem eng⸗ 
liſchen Kabelſchiffe und machte eine Reiſe nach 
1 mit. Das Schiff ſcheiterte, und nach 
Kairo kam die Kunde von Neufelds Tode. Um 
jo größer war die Freude feiner Gattin, als der 
als todt aufrichtig Betranerte eines Tages friſch 
und geſund heimkehrte. Nun verlegte ſich der 
praktische Mann auf den Drogenhandel. Eines 
Tages hörte er, daß in einem Orte des Sudan 
viele Zentner Gummi lägen, welche die Suda⸗ 
neſen aus Furcht vor dem Mahdi nicht nach 
Egypten bringen wollten. Es bedürfe nur eines 
entſchloſſenen Anführers, die Sudaneſen zum 
Fortſchaffen der koſtbaren Waare zu bewegen. 
Mit einer kleinen Karawane zog Neufeld aus, 
wurde jedoch von dem angeworbenen Führer nach 
tagelaugen Irrfahrten durch die Wüſte dem 
Kalifen ausgeliefert und gefangen genommen. 
Dies widerlegt zur Genſge die alberuen Ge⸗ 
rüchte, daß Neufeld ein Haudwerksburſche ſei und 
ſich bei dem Mahdi durch politiſche Umtriebe un⸗ 
beliebt gemacht habe. Seine furchtbaren Leiden 
in der Gefangenſchaft wird er uns heute in ſeinem 
Vortrage auſchaulich ſchildern. Dem fait zum 
Tode Ermatteten leuchtete ein Strahl der Rettung, 
als ihm der Mahdi die Heirath aubieten ließ. 
Der Mahdi verſuchte nämlich, alle Europäer 
zwangsweiſe zu verheirathen, um ſie ſo durch 
Bande der Familie an das Laud zu feſſeln. Nach⸗ 
dem Neufeld eine Franzöſin als Gattin angeboten, 
die er jedoch zurückwies, weil er in ihr eine 
Spionin des Mahdi vermuthete, ging er endlich 
auf den Bund mit einer Sklavin des Mahdi, einer 
Abeſſynierin, ein und wurde unn auf der Feſtung 
mit Zeichnen von Maſchinen beſchäftigt. Die The 
war alſo erzwungen, und uur im Kampfe um das 
Leben ging Neufeld darauf ein. Die Abeſſynierin 
hielt treu zu ihm, mit Lebensgefahr unterhielt ſie 
den Verkehr des Gefangenen mit der Außenwelt. 
Neufeld ſchrieb ſeine Briefe an ſeinen Geſchäfts⸗ 
führer Möller, an ſeine Schweſter, ſeine Eltern, 
während er ſcheinbar an den Zeichnungen arbeitete. 
Leden Augenblick mußte er fürchten, entdeckt zu 
werden, und daun wurde ihm, wie er wohl wußte, 
die Hand abgeſchnitten. Die Abeſſynierin ſaß 
neben ihm, unermüdlich wachſam die Umgebung, 
die Wächter, beobachtend. Vor uns liegt ein 


Schreiben, das Neufeld auf dieſe Art mit Anilin⸗ 
farbe ſchrieb: 5 
Hochverehrter Freund! Ihre werthen Zeilen 


und Brief meiner Schweſter vom Jahre 1891 und 
Zeilen von Vingate, Datum 17. Dezember, Jahres⸗ 
zahl unleſerlich, zu Händen, ſende ich Ihnen meinen 
beiten Dank für dhe Bemühungen. Grund des 
Verzuges bis heutigen Datum, die Gefaugenſchaft 
des Boten bei feiner Ankunft; und nach ſeiner 
Befreinng Flucht von Slatin und meine Ueber⸗ 
führung in das Gefäugniß von Suils, aus dem 
mich der liehe Gott baldigſt befreien möge. So 
Gott will, können Sie mir zur Befreiung bebili- 
lich ſein. Das hieſige Gonverneum iſt nämlich 
der Falſchmünzerei ungemein beuöthigt und hat 
bis jetzt noch keinen Mann gefunden, der ihnen 
einen ſllberähulichen Thaler Fabrizirt; dieſer Um: 
ſtand mag Grund zu meiner Befreiung aus dem 
Gefänguiſſe und Möglichkeit zur Flucht aus deu 
Händen meiner Peiniger geben. Bitte belehren 
Sie mich durch Ueberbringer dieſes über eine ein⸗ 
ſache Manier, filberähnliche weiche, der Preſſung 
fähige Metallmiſchung darzuſtellen, und jenden Sie 
mir ein einfaches Inſtrument, eine möglichſt 
genaue Raudſchraffirung darzuſtellen. Die Preſſung 
und Schrift der Formen fabriziren die hieſigen 
Lente leidlich. Wenn Gott mich nicht vor deren 
Ankunft befreit hat, ſo erkämpfe ich mir mit 
Gottes Hilfe durch deren Vermittelung meine Be⸗ 
freiung aus dem Gefäugniſſe. Einliegende Zeilen 
bitte an ihre Adreſſe zu iiberfenden, und zwar 
postrestante, und bei Ankunft der Antwort bitte 
um Ueberautwortung derſelben an mich ſchleu⸗ 
nigſt. — Hoffen wir zu Gott, und beten Sie zum 
Erlöſer, daß er mich baldigſt mit Ihnen vereinige. 
Es iſt von ſelbſt verſtändlich, daß über dieſe meine 
Briefe das größte Geheimuiß bewahrt werden 
muß, um Gottes Willen laſſen Sie die Zeitungs⸗ 
ſchreiber keine Nachricht über dieſelben erhalten. 
Jedoch Sie ſelbſt willen, daß dergleichen mir bier 


den Kopf koſtet. — Tanſend Grüße an Sie und 
Reifer. cherung von Ihrem dankbaren Karl 

Ein anderer Brief an ſeine Schweſter lautet: 
Liebe Schweſter. Zehn Jahre unter Larven 
die einzige fühlende Bruſt und keine Nachricht 
von Euch. Wie herrlich ſind mir Deine lieben 
Zeilen geworden, ſie haben mich aus einem Ka⸗ 
daver in einen lebenden, fühlenden Menschen me 
gewandelt. Ich bin die 10 Jahre hier in Eiſen 
geſchlagen, und augenblicklich iſt meine Gefangen⸗ 
ſchaft verſchärft, weil die hieſigen Tyrannen durch 
die Flucht von Slatin furchtſam geworden find 
und ſich einbilden, daß, wenn ich von hier 
fliehe, ſie ungemein großen Verluſt erleiden, 
weil ich nach ihrer Meinung allwiſſend 
und ein durchaus furchtloſer und bei meinen 


Angehörigen unerſetzlicher Menſch bin; wie 
ſie auch von Slatin ſich eingebildet haben; 


jedoch hoffe ich, daß mein Gefängniß bald er⸗ 
leichtert wird und mir die Möglichkeit geboten 
wird, aus den Händen meiner Peiniger zu ent⸗ 
kommen. Augeublicklich bin ich in äußerſter 
Noth, denn die hieſigen Behörden ernähren ihre 
Gefangenen nicht, und Hunger und Nacktheit 
habe ich auszuſtehen und wenn nicht Deine 
Zeilen und mit ihnen 50 Litrl. von Wyngate ein⸗ 
getroffen wären, wären ich und meine hieſigen 
Augehörigen dem Hungertode verfallen. Ich habe 
nämlich von einer Abeſſynerin hier ein Mädchen 
geboren, das brave Weib hat jetzt mit mir 4½ 
Jahre Noth und Elend getheilt, und augenblicklich 
friſtet der ſpärliche Erlös ihrer Handarbeit mein 
Leben. Sende mir umgehend Autwort und Geld 
durch Vermittlung von Pater Joſef, der ſeine 
genaue Adreſſe mittheilen wird. Bete zu Gott, 
daß er mich zu Euch führe. Nach meiner Be⸗ 
freiung aus den Händen meiner Peiniger find 
meine Augelegenheiten mit Möller bald in Ord- 
nung gebracht. Beſchleunige die Ueberſendung 
der Autwort, weil der Bote aus Suakim auf 
dieſelbe wartet. Hoffen wir zu Gott, daß er, 
nachdem er mir Nachricht von Euch hat zu⸗ 
kommen laſſen, bald mich mit Euch vereinige. 
Tauſend Grüße an Mutter und Vater und Ge⸗ 
chwiſter. Ich muß abkürzen, denn ich ſchreibe 
dieſes, das Schwert des Damokles über meinem 
Haupte; wenn meine Wächter Wind von dieſen 
Zeilen ſpüren, iſt mein Kopf verloren. Ihr dort 
bewahrt das größte Geheimniß über dieſe Zeilen. 
Um Gotteswillen laßt keinem Zeitungsſchreiber 
von deuſelben Wind verſpüren, denn die Zeitungen 
laufen hier ein und geben den Behörden Nach⸗ 
richt, und die Behörden find Barbaren. Tauſend 
Grüße Euer Bruder und Sohn. 

Dieſe und andere Briefe wußte die Abeſſynierin 
an zuverläſſige Boten zu beſördern, die ſie weiter 
trugen. Das opfermuthige Weib war Neufelds 
Gefährtin, Sklavin, aber niemals ſeine Gattin im 
Sinne der abendländiſchen Kultur. Die Gattin 
Neufelds zeigt das rechte Verſtändniß dafür; ſie 
beſteht darauf, daß die Abeſſynierin zu ihr komme, 
und wird deren Kinder wie ihre eigenen erziehen. 

Und unn zum letzten Vorwurf, daß Nenfeld die 
Mittel zu ſeiner Rettung zurückgewieſen. Vor 
uns liegt die amtlich beglaubigte Abſchrift eines 
Briefes au ſeinen Geſchäftsführer Möller, in dem 
er um Geld bittet. Gleichzeitig aber hat das 
kaiſerliche Konſulat beſtätigt, daß der Brief richtig 
beſtellt wurde. Neufeld hat jedoch dieſe, ebenſo 
wie andere von Freunden und Angehörigen auf⸗ 
gebrachte Summen niemals erhalten. 

Jetzt wird Neufeld vor die Oeffentlichkeit hin⸗ 
treten, um ſich zu vertheidigen, er wird ſeinen 


— 


Feinden offen die Stirn bieten und hoffentlich 


wird der kühne Mann, der den ſchwerſten Gefahren 


trotzte, auch im Kampfe gegen die Verleumdung 


Sieger bleiben. 


Mannigfaltiges. 


(Die Briefbogen des Kaiſers.) 
Der Kaiſer bedient ſich, wie die „M. Z.“ 
erfährt, für ſeine Privatkorreſpondenzen ver⸗ 
ſchiedener Sorten Brieſpapiere. Die neueſten 
Briefbogen, die er ſich hat anfertigen laſſen, 
zeigen in der oberen linken Ecke den Reichs⸗ 
adler mit der Kaiſerkrone darüber, ruhend 
auf dem bekrönten Hohenzollernhelm, von 
dem nach beiden Seiten ein gewundenes 
Band in den deutſchen Farben ausläuft. 
Der Reichsadler trägt in der einen Klaue 
die gelbe Kaiſerſtandarte, in der anderen die 
purpurne Flagge des Königs von Preußen. — 
Für den Aufenthalt auf der kaiſerlichen 
Jacht „Hohenzollern“ find beſondere Briefe 
bogen neu angefertigt, welche in der oberen 
linken Ecke den deutſchen Reichsadler mit 
der Kaiſerkrone darüber enthalten, ruhend 
auf dem achtſpitzigen Großkrenz des Rothen 
Adlerordens mit der Kette. Ueber und zu 
beiden Seiten des Kreuzes lieſt man: S. M. S. 
Hohenzollern. Die Verzierungen beider Brief⸗ 
bogen ſind kolorirt. 

(Im Prozeſſe Kriegsheim und 
Genossen) wurde v. Kriegsheim zu ſechs 


Jahren Gefängniß unter Aurechnung von 
einem Jahr Uuterſuchungshaft, ferner 


500 Mk. Geldſtrafe ev. fünfzig Tage Ge⸗ 
fänguniß und fünf Jahren Ehrverluſt, Wiß⸗ 
mann zu ſechs Monaten Gefäugniß, die durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
worden, verurlheilt. ; 
(Revolverattentat auf einen 
Gymnaſialdirektor.) Auf den Di⸗ 
rektor des Gymnaſiums zu Rheine i. W., 
Dr. Führer, verübten zwei von der Anjtalt 
wegen böswilliger Streiche entlafjene Schüler 
ein Revolverattentat. Die ruchloſen Burſchen 
* 


1 


RT er 


hatten ſich zunächſt Muth getrunken, zer (Ueber das Schickſal Andrées = 88 = 2 ener 
trümmerten dann die Feuſter an der Turn⸗ und feiner Gefährten) bringt der 5 8 28 nr | 1978 N 8888 Thorner Marktpreiſe 
halle und veranlaßten bierdurch den Di⸗ Telegraph eine neue überraschende Kunde, ß WR IST 8 © 2 sr vom Dienftag, 20. Februar. 
rektor, vor die Thür feines Hauſes zu die zwar eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, auf 2 . = 3 niedr.] 
kommen, wo er ſofort mit einem Revolver⸗ den erſten Blick wenigſtens, für ſich hat, 8 ne» le 8 S 2 Benennung Preis. 
ſchuß empfangen wurde. Glücklicherweiſe aber jedenfalls bis zum Eintreffen genauerer 8 = 58 11 Her 5188 4121413 
verfehlte die Kugel ihr Ziel; fie zertrümmerte Nachrichten mit der Vorſicht aufgenommen 8 8 8 8 * S eizen 100 Kiloſ13 2014 20 
nur eine im Korridor hängende Wanduhr. werden muß, welche die zahlreichen früheren 2 5 er — — = —— Gebe n „ 12 20 12 90 
Die jugendlichen Revolverhelden befinden ſchwindelhaften Senſationsmeldungen über = 8 |s 8 2 58 E-SRC Den 1): 1, „ 11 8012 60 
ſich bereits hinter Schloß und Riegel. die kühnen Nordpolfahrer gebieten. Es wird 2583 SSIEII III TIL 1 ESS Stio . 1 . > 9 40 
Kölner Blumenſpiele.) Am Sonn⸗ aus Stockholm, 19. Februar, gemeldet: Ein 22 5 8 88 82 a. 1 5 e 
tag, den 6. Mai 1900, finden die von Hof⸗ neues Andrsegerücht iſt über London von 2888 == = = Koch⸗Erbſen Mask 
rath Dr. Johannes Faſtenrath geſtifteten, ſich[ Ottawa (Kanada) gekommen. Letzten Oktober SS — m = 2 0 . . Bo Nilo 2 — 2150 
alljährlich wiederholenden Kölner Blumen⸗ kamen nach Churchillfart einige Eskimos, Sn 82 121 18 | 5233 en 1 ER Ak BER ARE. Mai 
ſpiele zum zweiten Male ftatt. Zur Feier welche erzählten, daß zwei weiße Männer, S 88 |R 8 & — 1 D 5 0 — 50 
der Jahrhundertwende find diesmal im die „vom Himmel gekommen waren“, letzten 2 2 2 2 . 2 Aündfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 1120 
Gegenſatze zum Vorjahre, in dem nur] Frühling von räuberiſchen Eskimos getödtet 2 F ehe. Ben *... 171907 1 
Rheinländer und Weſtfalen oder Mitglieder] worden ſeien. Sie ſagten, daß fie die Reſte S 2 Er Je ® :8 : Schweinefleiſch N 8 1 90 
der Literariſchen Geſellſchaft in Köln ſich am des Ballons geſehen, und wüßten, wo dieſe & „ g 5 Hammelfleiſcch ) r 1 eb 2 
Wettbewerb betheiligen durften, jämmtliche verborgen worden find, a E SS SES S S 8 Geräucherter Speck.. 430 
Schriftſteller und Schriftitellerinen dentſcher (Was ift die Liebe?) Dieſe gewiß 5 , s 08 Skker ee 
Zunge zu dem poetiſchen Wettkampfe der intereſſante und wiſſenſchaftlich verihiedn] © SI SSS GSS es E Schock 260 929 
Blumenſpiele zugelaſſen. Es werden Preiſeſ zu beantwortende Frage ſtellte, ſo erzählt : ——: :: Be RESTE 
verliehen für ein Liebesgedicht, ein religiöſes eine Berliner Lokalkorreſpondenz, dieſer Tage Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ Aale r 
Gedicht, eine ne eh, eine|der Ordinarius der le eines er Börſe Schſtie . „ 4 ——1— — 
Novellette, eine Humoreske, ein Märchen und | Gymnaſiums feinen ülern im Anſchluß . = a BE AL TE e 
für die Bearbeitung eines kölniſchen Stoffes in 15 an Unterrichtsſtunde über Geographie nz un a Be nen, „ 1 
Vers oder Proſa. Mit dem Preiſe für das und Erdkunde. Die Antworten floſſen erſt] wer 2 — N Preisen 2 Kak ver Barſche 5 „ 80 1|- 
beſte Liebesgedicht iſt das Recht verbunden, zaghaft, daun munterer von den Lippen der Tonne Jogenauitte FJaktorei⸗Proviſton njancemäpig | Jauder FAR BORN * 1401 — | — 
die Blumenkönigin zu wählen. Novelletten, jungen Leute. Aber fie ſchienen nicht zu ge⸗ bon Känfer an den Verkänfer vergütet. l ——* 1 „ 1180 —— 
Märchen und Humoreske ſollen den Raum nügen; denn jede von ihnen erhielt ein Velen. a us weh dar 8 4 Weißfiſchne .1 ” 9 — 
eines Feuilletons nicht überſchreiten. Um] Kopfſchütteln ſeitens des Lehrers, ganz gleich, bis 154 Mk., inländ. bunt 628—777 Gr. 120 Milch.. . 1 Liter — 12 —— 
jeden Preis darf nur mit einer Einſendung [ob fie ſchwärmeriſch oder tiefgelehrt ausfiel. DI = — inländ. roth 724—766 Gr. 137 1 e u 105 — 25 
i kk. e “= Ele, 


Als Schließlich ein Stocken eintrat, ſagte der 
Frageſteller mit ernſter Amtsmiene: „Nein, 
meine Freunde, was Sie da ſagen, verſtehe 
ich nicht. Die Liebe iſt ein rechter Neben⸗ 
fluß der Weichſe l.“ 

(Ein moderner Kuecht.) In Zerbſt 
iſt Pferdeknechtsmarkt; ein Verwalter will 
für ſeinen Herrn einen Pferdeknecht miethen. 
„Na, willſt Du Dik denn vermeen (ver⸗ 
miethen)?“ „„Jawoll, dat will ik.“ „Wat 
willſt Du denn for Lohn hebben?“ 
Daler und en Rad.““ „Jawoll dat ſollſt 
Du hebben, ein Fahrrad und 120 Daler; 
aber unſe Herrſchaft hat eine Bedingung: 
Du mußt ehr alle Abend Klavier vorſpälen.“ 
„„Klavier vorſpälen? dat kann ik nich.““ 
„Denn können wi Dik nich bruken“ 

(Ein Schlauer). Erſter Strolch: 
„Das Geſchäft geht immer ſchlechter. Mir 
wollen die Leute niſcht mehr ſchenken.“ — 
Zweiter Strolch: „Ich gehe mit dem Arm 
in der Binde durch die Straßen, ſtelle mich 
an das Schanfenſter der Fahrrad⸗Handlungen 
und ſage kein Wort. Es dauert keine zehn 
Minuten, dann kommt der Händler und giebt 
mir 50 Pfennige, damit ich blos losgehe 
und ihm nicht die Kundſchaft vergraule.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hachener-Badeöfen 


©.R.P. Über 50000 im Gebrauch U. R. p. 


Houbens Gashe izöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fasſ allen Plätzen. 


JG. Bouben Sohn Carl Hachen. W 
o 
IE gie J 


geworben werden. Die Arbeiten dürfen noch 
nicht gedruckt oder ſonſt, z. B. durch Vor⸗ 
leſen, veröffentlicht ſein. 

(Der Papſt und die Influenza.) 
Die Jufluenza hat bekanntlich in ganz Italien 
ihren Einzug gehalten und auch weder vor 
dem heiligen Rom noch vor dem Bronze⸗ 
thurme der Papſtburg halt gemacht. Dort 
liegt alles krank an der Jufluenza mit Aus⸗ 
nahme des Papſtes, der natürlich darüber 
jeine ſarkaſtiſchen Bemerkungen macht: „Da 
haben mich“, ſo erzählt Lapponi ein Geſpräch 
mit dem heiligen Vater, „in dieſen letzten 
zwanzig Jahren die Leute einige hundert 
Male todt geſagt, und jetzt, wo ich der ein⸗ 
zige bin, der noch aufrecht ſteht, kümmert 
man ſich nicht mehr um mich.“ In der That 
erfreut ſich der Papſt eines ausgezeichneten 
Wohlbefindens. 

(Aus der Hauptſtadt der zivili⸗ 
ſirten Welt.) Zwei Wagen der Elek⸗ 
triſchen Tramway⸗Geſellſchaft in Paris hat 
auf die wiederholten und dringenden Klagen 
des Publikums hin der Unterſuchungsrichter 
Jolly mit Beſchlag belegen laſſen. Sie waren 
nämlich derart ſchmutzig und von Juſekten 
verſchiedenſter Gattungen okkupirt, daß kein 
anſtändiger Menſch mehr einſteigen kounte. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 „ 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
661—732 Gr. 128—132 Mk., trauſito feinkörnig 
729 Gr. 98 Mk. / 2 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638—677 Gr. 118--124 Mk. . 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118 Mk., tranſito Pferde⸗ 103 Mk. 


Spinat — 


9 u = 

afer per oume von 1000 Kilogr. inländ. 

116-117 Mk. 8 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 176—178 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 116 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05—4,30 Mk. megmummerz: 
Roggen⸗ 4,15 Mk. 8 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,70 Mk. inkl. Sack Geld. Reudement ] 
75° Zranfitpreis franko Neufahrwaſſer 7.62 ¼'ͤ 1% 
Mark inkl. Sack bez. i 


Hamburg, 19. Februar. Rüböl feſt, loko 
53. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8,35. 
Wetter: bedeckt. 


Charlottenſtr. 28, 

21. Febr.: Sonn.⸗Aufgang 7.07 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.21 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 12.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.59 Uhr. 


Defjenttiche 
Verdingung. 
An Dienstag, 6. März d. Js, 


2 


vormittags 9 Uhr 
werden im Geſchäftszimmer 8 des 
Fortifikations⸗Dienſtgebäudes 


die Erd⸗, Zimmer-, Ciſchler⸗, 
Klempner⸗, Maler- und An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten, die Jiefe⸗ 
rung von Nägeln und Eiſen⸗ 
draht, Gras ſaamen und künſt⸗ 
lichen Jüngern, ſowie von 
Schreib⸗ u. Zeichenmaterialien 


für das Rechnungsjahr 1900 in 
öffentlicher Verdingung vergeben. 


Dunnß 


KERN 7 N 


En Versuch überzeugt, dass 


Vertreter: Rob. Tilk. 
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Offerive von heute ab bis an 
weiteres: 

Pa. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 Pf., 

Brennſpiritus 


Die Bedingungen ꝛc. liegen von arin per Pfd. 26, 
. in. ES 
Zimmer zur Einficht aus. ürfelzu er Pfd. 

5 ſtets friſche Dampfkaffees per : 


van, 


Pfd. von 80 
IS — Fulſa- gasket per Pack 23 
Beste und leistungsfähigste amerikanische ug 


uerkennen. Unternehmer, welche i 5 
8 Kaiſer⸗Kaffeeſchrot p. ½ Pack 12 x 


fir die Fortifikation Arbeiten be⸗ 


nicht ausgeführt haben, haben R Knorr's Hafermehl per Pfd. 50 
die in den Bedingungen verlangten Reisgries per 8b. 12 
Ausweiſe rechtzeitig beizubringen. N N E = N rel m d 8 N N N 4 en ee 1 Pfd. — 2 
3 R R 1 e r von 12 „an, 
Königliche Sortifikation. % — = — 555 — 12 „an, 
T Eloganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. Erbſen (gutkochend) per 555. — 5 
Lose Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: Ferpentiufmiefife b. P. 20 ” 

Zweiggeschäft ; Zweiggeschäft: Dr. Thompſon's Seifenpulver 


Ferdinand Schrey, 


Berlin SW, 19. 17 


5 { per Pfd n 
Lessive Phönixpulver p. Pfd. 23 „ 
Pa. Danz. Kernſeife per Pfd. 28 , 

Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortirtes Lager in 


alten Weinen, Rum, Arrat, 
und Cognac 


ſpeziell zu empfehlen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Kolonialwaaren zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 


Jul. Müller, 


Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


Zwei Wohnungen 


in der Bromberger Vorſtadt, voll⸗ 


Wien I, Kärntaerstr. 26. Basel, Steinenthorstr, 16. 
Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. 
70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Sohrift, — Grösste Schnelligkeit 


(Rek. 12 Buchstaben in der Sekunde). 


zur 2. Aachener Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März er., ½ Loſe à 10 ME, ½ 
Loſe a 5 Mk., ½ Loſe à 2,50 Mk.; 
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zur 23, Stettiner Pferdelotterie; EEE EHEN EHEN ! OR SERIES EEE S 
2 möblirte Zinner 


Hauptgewinn beſt. aus 1 eleganten 
agdwagen mit vier Pferden, 
iehung am 15. Mai er., à 1,10 


Mark; 
zur Königsberger Pferdelotterie; 
ee beft. aus 1 kompl. 
ſpäunigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. 
zu haben in der 
Gſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
— ————̃ 


Mein in guter Lage Thorn's ſich 
befindendes g Grund ſtü ck 
bin ich willens zu verkaufen. Preis 
ca. 88000 Mark. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Seeed Vorderzimmer, eleg. m. Burſchengel. 
Meinen geehrten Kunden von Thorn 2 5 1 File 10 1 


ind v. ſogl. z. v. 1 . 10, II. 
und Umgegend die ergebene Anzeige, mit auch ohne Burſchengel. Daſelbſt Be Na —— 
daß ich von der Bacheſtraße nach der fein kleines Zimmer für 12 Mark. Gil möbl. imm. m. a. o. Burſcheng. 


Bader l. Breitenſtr. bie I Windſtraße 3, 1. zu verm. Gerechteſtr. 30, II r. 


de n y Mh 65 B Mebiee Wohnung zu vermiethen. 
bergen Din, ge eres Wehl öblirtes Zimmer, Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


i 5 „Gut möbl. Zimm. iſt ſehr billig zu 
Hochachtungsvoll Kabinet und Burſchengelaß, zu ver G l € 
: .. Imiethen, ’ verm. Neuft. Markt 12, II links. 
Antonie Lange, Modiſtin. 0 Breiteſtraſte 8 


f Gut möblirte Wohnnn 
Schülerinnen können fi melden. ev. mit Burſchengelaß an iR = * Kiag © f f d 
— . | ni x Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle] ſtändig renovirt, von ſofort oder 
2 miethen. Gerſtenſtraße 6, 1. ; i Desgl. Lagers 
= >= Küche und Znbeh., vom 1. April zu ſpäter zu vermiethen. Desgl. Lage 
Möblirtes Zimmer | Möblirtes Zimmer vermiethen. G. Scheda, keller und eine kl. Wohnung. Näh. 
mit Penſion z. verm. Fiſcherſtraße 7.“ zu verm. Friedrichſtraßſe 8, part. 


Altſtädt. Markt 27. Brückenſtraße 10, parterre. 
Druck and Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


(denat.) . . . Mr { 
Der Markt war mit allem nür mäßig beſchickt 
Es koſteten: Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf. 
en h 50 Pfennig pro Kopf, 
20 Pfg. pro Mul. Rolhrohl 8-30 Pfg. pro Kopf, 
Pack, Zwiebeln 


— wü— — —— EETErESerEaSEEnEen Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W 4 
Wien, Zürich u. f. 


98 l rs 5 
F a 
ee 5 ” 5: 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 


täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkeng, wohlschmockend, leicht vom 
daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 
In den bekannten Blechbüchsen, nlomals Jose ı verkauft, da be} 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 


98 je 


g, pro Kopf, Weißkohl 19 bis 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Nettig 10 Big. pro 3 Stck. Meerrettig 20—30 Big. 


Zahlreiche Aerzte 


empfehlen Kathreiner’s Malzkaffee alsgesund- 
heitlich werthvollsten Kaffee-Ersatz. 
Nur in plombirten Packeten, 


Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 


Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kanfmänniſche Auskünfte. 
Tarif poſtfrei. 


Jahresbericht und 


Lan Houtens Cacao für den 


7 8 2 
„ Adel, Aufna 
Firnen⸗ und Thür⸗Schildet, 
hervorragende Neuheit, unübertroffene 
Spezial-Artikel, das anerkannt befte 
und billigſte, was in dieſer Ari 
exiſtirt. Die Schilder ſind unzer⸗ 
brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
nicht, bleiben immer blauk und ſind 
durchaus wetterfeſt. 

Ausführung auf tieſſchwarzem oder 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter 
Schrift, ſilberhell ſchimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thiir⸗, Firmen⸗ 
und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ 
ſchäft, Reſtaurants und in Schau⸗ 
fenitern, als Wagen⸗, Grab⸗ und 
Kaſtenſchilder, an Hausklingeln, 
Kirchenſitzen, Maſchinen, In⸗ 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 
rethen, Kaſernen u. ſ. w. 

Beſtellungen nimmt eutgegen 

W. Filipetz ki, 


Thorn, Mellienſtraße 58. 
Alleinbertreter für Thorn u. Umgegend 


In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſſe, Halteſtelle der 
eleltriſchen Bahn, ift per 1. April 
1900 evtl, früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Mei Binmer, Kabinet u. Bürſchen⸗ 


gelaß zu verm. Bacheſtr. 18. 


— — 


